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Enguſche Polititund Lloyd George. 
II. 


Lloyd Georges Bemühungen, eine vernünftige Regelung 
der Wiedergutmachungsfrage zu erreichen, wurden 
immer von Frankreich durchkreuzt. Dicjes konnte ſich dabei 
einer wirkſamen Waffe bedienen, der Orientfrage. Hier 
war Euglaud gar ſehr intereifiert, vor allem an der Frage 
der „Freihet“ der Meerengen, d. h. ihrer Beſetzung durch 
England. Auch Frankreich beſitzt großen Einfluß in der 
Türkei, iſt doch die Sprache der „Gebildeten“ unter den Türken 
und der meiſten Zeitun en dort das Franzöſiſche. Syrien 
allt ſeit lan jem als franzöſiſche Domäne. Aus C'licien hat 
man ſich erſt voriges Jahr zurückgezogen. So konnte Frank⸗ 
reich immer wieder einen Druck ausüben und eine Konzeſſion 
nach der anderen erreichen. Allmählich wurde bei beiden 
Teilen die Summung immer gereizter und ungemütlicher. Die 
Londoner Konferenz vom Auguſt 1922 endete mit 
offenem Bruch, und zum erſten Male fehlte in den Verh ndlungs⸗ 
berichten die ſtereotyde Redewendung, die man nach all den zahl⸗ 
loſen Konferenzen ſtets hatte leſen können, daß vollſtändige 
Einigkeit zwiſchen den Verbündeten erreicht worden ſei. 
Alle Konzeſſionen waren alſo verg biich geweſen angeſichts 
der imperialiſtiſchen Poliuk Poincarés, die abſichtlich 
übertriebene Zahlungsforderungen ſtellte, um die Unfähigkeit 
Deut chlands, ihnen Genüge zu tun, politiſch ausnutzen 
zu können. Hat doch Poincars in einer offenherzigen Stunde 
geäußert, daß es beſſer ſei, Provinzen zu erobern, als Geld 
einzukafſieren. Als nun auch noch im Orient Kemal Paſcha 
die Tü ken zum Siege führte und die Griechen, die Weri- 
zeuge der engliſchen Polink, zuſammenbrachen, da hatte aller⸗ 
dings die Politik des Premiers eine Schlappe erlitten, die 
groß genug war, um den Konſervativen eine Gelegenheit zu 
geben, ihn zu ſtürzen. 

Das muß fejtgehalten werden: Lloyd George fällt vor 
allem aus Gründen der inneren Politik. Das Zwei⸗ 
parteienſyſtem iſt dem politiſierenden Engländer zu ſehr 
in Feiſch und Blut übergegangen. Man bedenke: von 1895 
bis 1905 regierten 10 Jahre lang die konſervativen 
und liberalen Unioniften unter Salisbury und 
Balfour. 1905—1915 wieder 10 Jahre die Liberalen 
unter Campbell-Bannermann und Asquith, erſt auf dem 
Höhepunfi des Krieges wurde einKodlitionsminiſterium 
unter Hinzuziehung der konservativen Führer Bal our und 
Bonar Law und mit dem linksliberalen Lloyd George als 
Premier gebildet. Itzt wollen die Konſervativen wieder 
einmal allein ihr Glück mit dem Regieren verſuchen. 

Was aber die äußere Politik anbetrifft, jo ſteht der 
Nachfolger des Premiers genau vor denſelben Problemen. 
Soll er europäiſche Politik treiben, d. h. Frankreichs 
imperialiſtiſche Machtausbreitung auf dem Feſtlande, die den Welt⸗ 
frieden ſtark gefährdet, entgegentreten, oder ſoll er eng⸗ 
liſche Politit neiben, d. h. Weltmachtspolitik, die vor allem 
völlige Sicherung der Orieniſtellung Englands (Meſopotamien, 
Indien!) anſtrebt? Ein ſchwieriges Dilemma! Lloyd George 
war es während ſeiner Amtsdauer noch nicht gelungen, beides 
zu einem einheit ichen Ganzen zuſammenzuſchweißen. Wird 
dieſe ſchwere Aufgabe ſeinem Na hiolger gelingen? Dabei 
war doch auch Lloyd Georges Nachkriegspolitik 
nicht ohne bedeutende Erfolge. Es gelang ihm doch, das 
welipolitiſche Verhälinis zu den Vereinigten Staaten 
und Japan zu regeln; die Ordnung der Dinge in Irland, 
das jeht endgültig zur Ruhe getommen zu ſein ſcheint, iſt 
ſein Werk. Aegypten gab er eine eigene Verfaſſung. Man 
bedenke doch, mit welchen Schwierigkeiten die engliſche Politik, 
die überall in der Welt vor ungelöſten Fragen ſteht, zu 
kämpfen hat. Wie leicht macht es ſich demgegenüber Frank⸗ 
reich, das auf überjeeiiche Politik ganz verzichtet (auch ein 
Anklang an Napoleon J.), das im Orient keine Ani prüche 
macht und ſich auf eine monotone Politik der Drohungen 
gegenüber einem entwaffneten Gegner beſchränkt. Durch dieſe 


Einfachheit ihrer ſelbſtgewählten Au'gabe iſt die franzöſiſche 


politijche Leitung gar jehr im Vorteil im Vergleich zu der 
engliſchen. 

Eine hieſige polniſche Zeitung nimmt an, daß Lloyd 
George küaftig als Führer einer kleinen radikalen Gruppe 
nur wenig Einfluß haben werde. Das dürfte irrig ſein. 
Ob er nun viele oder wenige hinter ſich hat, er wird immer 
durch die Gewalt ſeiner Perſönlichkeit, ſei es auch in der 
Oppoſition, ja vielleicht dort gerade erſt recht, einen beſtim⸗ 
menden Einfluß auf das Parlament und die öffentliche 
Meinung ausüben. „Die Erfahrungen, Einblicke und politiſchen 
Kenntniſſe, die er in ſeiner wechſelvollen Laufbahn erworben 
hat, we den ihn im Verein mit jeiner Redekunſt, die ſelbſt 
berufsmäßige Schauspieler bewundern, und feiner rückſichts⸗ 
loſen Taltraft immer zu einer Größe machen, mit der jede 
Regierung rechnen muß. 5 

Als Antwort auf die Rede des engliſchen Premiers in 
Mancheſter erwiderte der „Temps“ u. a.: Lloyd George 
peilſche das enalifche Volk aaf, damit es die Eroberung der 
Meerengen billige. Er wolle, daß England ſich auf der 
künitigen Friedenskonferenz mit vollen Händen als Herr der 
Dardanellen prä entiere, wie es ſchon Herr von Gibraltar 
und Suez ſei Dieſer Imperial smus werde nicht ungeſtraft 
bleiben. Das bedeutet alſo offene Kampfanſage 
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gegen den Beſchlußz 


des Völkerbundsrates. 


Im Sonntag dem 22. d. Mta., 12 Uhr nitiogs, fand im Saale 
des Kinos „Apollo“ eine vom Weſtmarkenverein veranſtaltete Ver⸗ 
ſammlung ſtatt. die der Zweck hatte, gegen den 

Veſchluß des Völkerbundsrates in der Frage der deutſchen 

Anſiedler 
zu proteſtieren. Den Vorſitz führte Dr. Glo wac ki. Am Prä⸗ 
ſidiumstiſch nahmen Platz: Abg. Sokolnicka, Abg. Stefan 
Dabrowski, Präſidiumsmitglied Dr. Kozic ki, ſowie Vertreter 
des Weſtmarkenvereins, wie Haſige ki, Hulanict und an⸗ 
dere. Referent war Dr. Win ſarski. Nachdem er auf die 
Vorgeſchichte des letzter Urteils des Völkerbundes, 

die Rechtlage der An ſledler ſowie die Rechte, die der 
polniſchen Regierun, gegenüber ihnen zuſtänden, eingegangen war, 
unterwarf er das Urteil des Rechtsausſchuſſes und 
die Beſchlüſſe des Völkerbundsrates 
Kritik. Wenn die polniſche Regierung ſich dem Urteil des Rates 
unterordnen wollte würde ſie ihnen (den Anſiedlern) mehr 
geben als die preuß ſche Regierung. Aber derartige 
Geſchenke auf Koſten der Nation kann weder, noch will jemand 
machen. Der Redner betonte ſchließlich, 

daß in dieſer Frage das Kriegsminiſterium ſprechen müſſe. 

Prof. Dr Dabrows ei kritiſierte dann das Verhalten des 
polniſchen Völkerbunds⸗Delegierten Prof. Askenazu. 

Zum Schluß wurde folgende 

Entſchließung 
Ki berleien und einſtimmig angenommen: 

In Anbetracht: N 
daß der Völkerbundsrat kein Recht hatte, die Klagen des 
„Deutſchtumsbundes“ zu prüfen, da fie entgegen den Vor⸗ 
ſchriften des Minderheitenſchutzvertrages einge⸗ 
reicht worden waren; 


gegen die engliſche Orientpolitikl Wird England 
als Gegenzug gegen bie franzöſiſche Rheinlandpolitik proteftieren ? 

In rieſiger Größe reckt ſich in dieſer Zeit von neuem 
der Schatten Napoleons I. am Ufer des Armelkanals 
empor. Wird der Nachfolger Lloyd Georges verſtehen, ihn 
zu bannen und ins Reich der Schatten zurückzujagen? Der 
Hilfe des einſtigen Abgeordneten von Carnarvon wird er dabei 
nicht entraten können. „Die Laſt iſt von meinen 
Schultern genommen, aber das Schwert iſt in 
meiner Hand geblieben,“ 
Tage nach ſeinem Rücktritt. 


die neue Aera in England. 


Der neue Premierminiſter 

plant für die nächſten Tage eine Bereifung ſeines Wahl» 
bezirks (Glasgow) und will bei dieſer Gelegenheit eine Pro⸗ 
grammrede halten. Bis jetzt hat er ſich nur über ſeine Itel⸗ 
lung zur iriſchen Frage ausgeſprochen: er tritt für unbe⸗ 
dingte Erfüllung des Vertrages ein und iſt der Anſicht, 
daß die Ratifizierung der irländiſchen Verfaſſung 
die erſte Handlung der neuen Regierung fein muß. In Geſprächen 
über das jetzt zurückgetretene Kabinett ſprach fich 
Bonar Law über deſſen Mitglieder und beſonders über Lloyd 
George mit größter Hochachtung aus. 

Eine Verſammlung der fonfervativen Partei 
fand am Mittwoch in London ſtatt. Es wurde über die Stellung⸗ 
nahme der Partei zu den wichtigſten Tagesfragen und über das 
Aktronsprogramm für die nächſte Zeit beraten. Bonar 
Law ſprach aber ſeinen Dank aus für ſeine Ver⸗ 
dienſte um das Vaterland und die Partei, l 


Das neue engliſche Kabinett nur von kurzer Dauer? 
Paris, 24. Oktober. Der Londoner Korreſpondent des Temps 
meldet, daß das neue Kabinett nur einen vorübergehenden 
Charakter baben wird, da nach den Wahlen wichtige Veränderungen 
in feiner Beſetzung zu erwarten ſeien. 
Die engliſchen Wahlen. 


Paris. 24. Oktober. Die bevorstehenden engliſchen Wahlen werden 
nach dem neuen englichen Wahlgeſetz eine ungefähr 20 Millionen 


Paris 24. Oktober. Churchill hat an den liberalen Verein 
ſeines Wahlkreiſes Dunden die telegraphiſche Erklär g geſandt. daß 
er an den Wahlen teilnehmen werde und zwar als L raler und wie 
bisher zugleich als Vertreter eine Koalition mit den gemäßigten Kon⸗ 
lervativen. Die liberalen Geiſter müßten ſich gegen die Angriffe von 
ſo zialiſtiſcher und kommunſuſcher Seite und gegen die Bedrohung 
durch die reine Reaktion ſchützen. 


Hoffnungen der engliſchen Arbeiterpartei. 
London. 24 Oktober. Der Arbeiterführer Clynes ſagte in 
ſeiner Rede in Briftol, die Ausſichten der Arbeiterpartei ſeien niemals 


ſo gut geweſen und die Furcht ihrer Gegner niemals ſo ſtark wie 
jetzt. Die Arbeitericpaft tritt in Wetibewerd um die Regierungsgewalt. 


Wahlkalender und Wahlausſichten. 

London. 24. Ottober. Nach dem Beſuche, den Vonar Law geſtern 
abend im Buckingham alaſt machte, läßt ſich der weitere Verla der 
Kriſe wie folgt vorausſagen: Auflöſung des Parlaments 
am Miiwoch dem 25. Oktober, Aufſtellung der Kandidaten 
am Sonnabend dem 4 November, Wahlen am Mittwoch, dem 
15. November. Zufſammen tritt des Parlaments am 
Montag dem 20. November. Seibitverftändlich wird ſchon über den 
Ausgang der Wahlen geſprochen. Man berechnet daß die stonierbativen 
kaum mehr als 300 Sitze im U nerhauſe haben weroen das 615 Mu⸗ 
glieder zählt. Die Gruppe Liond Georges ⸗Chamberlain wird jeder zen 
in der Lage ſein, die neue Regierung zu ſtürzen, wenn ſie ſich mit 


einer ſcharfen] über den 


ſagte Lloyd George am 


daß es nicht zu den Befugniſſen des Völkerbundsrates gehört, 
die Vorſchriften des Vetſailler Vertrages dat 
interpretieren, um ſo weniger die Vorſchriften des Zivil⸗ 
rechts, da das letztere ausſchließlich in den Bereich 
der Gerichte fällt; 

daß der Rechtsausſchuß des Völkerbundes das ganze von 
der polniſchen Regierung zur Abwehr der Vorwürfe des „Deutſch⸗ 
tumsbundes“ in der Anſiedlerfrage übermittelte Rechts 
material ignor ert und ſich nur auf angebliche (1 sich) 
Gerechtigkeitsgrundſätze geſtützt hat; y 5 

daß dieſer Rechtsausſchuß völlig einſeitig, nur zugunften der 
Deutſchen. urteilt und die Notwendigkeit, auch die Polen gerecht 
zu behandeln, vergißt, denn der Aufenthalt der deutſchen 
Anſiedler auf polniſcher Erde ſelbſt iſt das Reſultat 
der größten Ungerechtigkeit, die ſich die preußiſche Regierung gegen⸗ 
Polen dadurch zu ſchulben kommen ließ, daß fie gegen fie 
ihre ſchändliche Exterminationspolitik trieb; > 

daß die polnifche Regierung, wenn fie ſich dem Urteil des 
Nach en weſehaſen unterordnen wollte, dazu verurteilt wäre, auf 
polniſchem Boden dieſe ſchändli he Hreußiſche Extermina⸗ 
tioaspolitik (Die ſich aber nur gegen halb bankrotte Magna⸗ 
ten richtete. Die Red.) gegenüber den eigenen Landsleuten fortzu⸗ 
ſetzen und außerdem der Möglichkeit beraubt wäre, diejenigen 
Polen, die vor den deutſchen Gewalttaten unter Zurücklaſſung ihren 
Habe aus Deutſchland flüchten mußten, anzuſiedeln; . 

daß das Urteil des Rechtsausſchuſſes als jeder rechtlichem 
Grundlage entbehrend = die polniſche Regierung feine verpflich · 
tende Bedeutung haben kann; — 

fordern wir die polniſche Regierung auf, ohne Rückſicht au 
das Urteil des Völkerbunds⸗Rechtsausſchuſſes in ganzer Ausdehnung 
von den Polen auf Grund 1 N ken 
rechtigungen Gebrauch zu machen u unverzüg m ö 
Energie Leuten, die die örtlichen Bedürfniſſe und Berhältniffe 
genau kennen, ihre Ausführung anzuvertrauen. 


den Parteien der Oppoſition verbindet. Es wird im Fe Offiee 
bekanntgegeben, daß trotz der allgemeinen Wahlen de Frieden 
konferenz für den nahen Oſten am 13. November abgehalten wird. 


Rußlands Stellung gegenüber der neuen Regierung. 
Riga, 25. Oktober. XTichitfcherin hat erklärt, daß er en 

den allgemein verbreiteten Meinungen nicht der Anſicht ſei, 

der Rücktritt Lloyd Georges eine Berſchärfung der engliſch⸗ 

ruſſiſchen Beziehungen zur Folge haben werde. Er iſt i 

Gegenteil der Meinung daß ſich für Rußland die Möglichkeit 

einer Berſtändigung mit dem neuen Kabinett Bona 

Law in der Frage des Orients eröffnet. 


Das Programm der Liberalen. 

London. 25 Oktober. Die Liberalen aus Mancheſter haben ie 
volitiſches rogramm verkündet, das u. a. folgende Punkte enthält t 
1. Unterſtützung des Völkerbundes in der internationalen 
Politik. 2. allgemeine allmähliche Abrüſtung auf dem 
Wege von Verträgen zwiſchen den einzelnen Regierungen. 


Republik Polen. 


Die Unregelmäßigkeiten im Bojener Anſiedlungsamt 
Zu einem recht ungünſtigen Zeitpunkte werden Ent⸗ 
2 über die Mißwirtſchaft im Poſener Anſiedlungsamte 
durch den Sejmabgeordneten Romuald Waſielewski von 
der polniſchen Volkspartei (Wyzwolenie) gemacht. Unter dem Deck⸗ 
mantel der Entdeutſchung des ehemals preußiſchen Teilgebietes 
— ſich die Beamten von den polniſchen Landwirten und Re⸗ 
flektanten auf Anſiedlerſtellen mit den beſten Landesprodukten 
verſehen. Sie erhielten Hühner, Speck, Eier, Schinken und Butter. 
Auch große Beſtechungen mit Geld wurden feitgeftellt, Es handelt 
ſich um Zahlungen von 10000 bis 2 Millionen Mark. In einem 
Falle mußte ein Käufer, der gerade nicht in der Lage war, zu 
zahlen, den Beamten ſogar einen Wechſel ausſtellen. Der Leiter 
des Amtes, Dr. Karaſiewicz, ging mit ſchlechtem Beiſpier 
voran und wirtſchaftete er in feine eigene Taſche als auch 
zugunſten von gewiſſen Aktiengeſellſchaften, denen er angehörte. 
Durch dieſe Wirtſchaft der Leute von der Liſte 8 erleidet 
der Staat einen Schaden von 8 Milliarden Mark. Wir 
werden wegen Raummangels erſt morgen genaue Angaben machen 
und eine Anz ihl einzelner Fälle unter Angabe von Namen und 
Orten bringen. 


Die Rede des Präſidenten des Oberſten 
Verwaltungsgerichtshofes. 

Wie ſchon geſtern gemeldet, wurde in Warſchau der 1 
Verwaltungsgerichtshof (Najwyzſzy trybunal adminiſtracyjnt) feier⸗ 
lich eröffnet. Ber dieſer Gelegenheit hielt der Präſident Dr. 
Sawieki eine Anſprache, in der er u. a. folgendes E 
Zu den Unzulänglichkeiten unſeres Rechtsweſens rechne in 
erſter Linie das 

Fehlen des fogenannten Abpokatengwanges, 

der n im wohlverſtändlichen Intereſſe der Bevölkerung einge» 
ee — Mit Unruhe warte ich die Folgen dieſer 

nterlafjung ab und ſehe voraus, daß das Fehlen des Adbokaten⸗ 
zwanges in bedeutendem Maße die eigentliche Aufgabe des Ge⸗ 
richtshofs hemmen wird. Ob das Geſetz nicht noch andere Mängel 
enthält, zum Beiſpiel in den üÜbergangsbeſtimmungen 
für das ehemals preußiſche Teilgebiet, darauf wer⸗ 
den wir erſt nach längeren in der Praxis gemachten Erfahrungen 
antworten können. Mein Beſtreben wird es fein, die oben ge⸗ 
nannten, vielleicht auch andere Unzulänglichkeiten auf geſetzlichem 
Wege zu beſeitigen, ſo daß wir, denke ich, bezüglich der 

Tätigkeit des Gerichtshofes 

vollkommen ruhig in die Zukunft ſchauen können. Dieſe Tätigkeit 
wird bei der gegenwärtigen Lage der Staatsverwaltung ſehr Zus⸗ 
gedehnt ſein und zum mindeſten in ihren Anfängen eine neun 
werte Zuſammenarbeit aller Verwaltungsbehörden erfon 
deren erſte Aufgabe es fen wird, für den Gerichtshof eine ent⸗ 
ſprechende Arbeitswerkſtätte zu en Dieſer wird auch die 
volle Hingabe des Richterperſonals erfordern, von dem 
nur ein Teil in der Praxis mit den Poſtulaten und der Form des 
Verwaltungsgerichtsweſens vertraut iſt. Die Schwierigkeiten für 
die Ausübung dieſes Gerichtsverfahrens werden um fo größer fein, 
als die Verwaltung des polniſchen Staates noch weit bon der 
Unifisierung entfernt iſt, da in jedem Teilgebiet zum großen 


Teil fremde Geſetzgebungen gelten und es verhältnismäßig weni 
Geſetze gibt, die für das gange Staatsgebiet verpflichten 
find. Deshalb wird der Gerichtshof nicht nur polniſche Geſetze, 
ndern in bedeutendem Maße auch öſterrerchiſche, preu⸗ 
iſche und ruſſiſche Geſetze anzuwenden haben. 
t gebot mir, mich um ein ſolches 
Richterperſonal 


Dieſe Rück⸗ nichts zu bemerken. 


— PVoſener Tageblatt. 2 


(früher 50 000) dieſelbe gebrochen auf 40 500 (Früher 44 000), Weizen: 
klete auf 9500 (früher 11000) Noggenklete au 800 (früher 110) 
Würfelzuder auf 127 0% (früher 137 500) gefallen. An der 
Poſener Getteldebörſe war von dieſem Nachlaſſen der Preiſe noch 


Die Arbeiten an der Emiſſion von Metallmünzen von 20 bis 
100 Mark find in vollem Gange. Die Emiſſion dieſer Münzen 


zu bemühen, das dieſen Verſchledenheiten in den Geſetzen gewachſen] wird für den Monat Februor des kommenden Jahres er⸗ 


war. 
Richtung gehenden Bedürfniſſe des Gerichtshofes und meiner be⸗ 


Die Hohe Regeirung ſchlug in Berückſichtigung der in diejer | wartet. 


Die Poſt⸗ und Telegraphenbehörden haben das Aqutvalent 


treffenden Anträge dem Staatspräſidenten zur Ernennung, falls[des Goldfranken von 1800 auf 2000 Mark erhöht. 


dies möglich ſein ſollte, zu faſt gleichen Teilen Richter vor, die mit 
den Verhältniſſen und der Geſetzgebung jedes der drei Teilgebiete 
bekannt ſind. Die Richterkomplelts werden alſo auf dieſe 
Weiſe zuſammenzeſetzt werden können, daß wenigſtens der Vor⸗ 
ſitzende und der Referent die Geſamtheit der bes 
treffenden Geſesgebung werden beherrſchen können und 
die Aſſeſſoren aus der Mitte der. übrigen Richter werden 
genommen werden können, die auf dieſem Wege ſich mit den un⸗ 
bekannter Teilen der bisher fremden Materien bekannt machen 
werden. Auf dieſe Weiſe wird man, denke ich, am wirkſamſten 
die ernſthafteſte Schranke beſeitigen und in bedeutendem Maße 
dazu beitragen können, die 
Unifigierung der Verwaltungsgeſetzgebung 


gen der Gerichts eine Tätigkeit innt, ſ. i 
ag hof fi beginnt, ſehen wir uns 


vor den Sejmwahlen. 


Wofewodſchaft Schleſien. 
Die Valutafrage vor dem ſchleſiſchen Sejm. 


Kattowitz, 24. Oktober. In der 5. 90904 * 1 
a rat Durchs 
55 Ry m e x 


‚Inftitution mit ganzem Eifer und Bamußtſein mit Wort und Tat fi 0 em: Seim el An 
mitgearbeitet hatten vor allen Dingen dem Hohen Seim und der . VVV 


Rechtsanwälte) und den De 
mich 
ſchon in 
f3 bei jedermann des Andenken an die Verſchickungen nach den 


em noch verſchiedene Reden gehalten worden waren, 
Saasen Eröffnungsfeier des höchſten Verwaltungsgerichtshofes 


Der Hafen in Dirſchan nicht weiterge baut. 
Warſchau, 23. Oktober. Der vielfach in der Preſſe berührte 
Bau eines Seehafens in Dirſchau kann infolge be⸗ 
deutender Schwierigkeiten finanzieller Natur zurzeit nicht ver⸗ 
wirklicht werden, um ſo mehr, als angeſichts der Annahme eines 
Geſetzes über den Bau eines EA, in Gdingen die 
Be en der Behörden in dieſer Richtung verlaufen. 


Staatliche Unternehmungen. 


Warſchan, 23. Oktober. Mit dem 1. Oktober hat die Haupt⸗ 
a 3 der Berg⸗ und Witte die ſtaat⸗ 
ichen Petroleumlager in rohobyctz ſowie die 
ſtaatliche Gasanſtalt in Jas to in Verwaltung genommen. 


Nachlaſſen der Preiſe für einige Lebensmittel? 


Nach dem Kurjer Poranny“ find die Preiſe far einigeſent 


Eine Stimmung. 

Von Imma Gerd. 
entrückt der Stadt, die ſich als Ornament in grünem Wald⸗ 
teppich breitet, hügelig erhoben, ruht der Platanenhain im fließen⸗ 
Den, verwandelnden abendlichen Licht. Eine ſchmale, den ſanften 
Berg krönende Ebene, klein im Ausmaß, gefriedet und gehütet von 
leichtem Gitterwerk, breitet ſich das Längseck, auf dem, wie Perlen⸗ 

ketten gereiht, ſtill leuchtend die Bäume ſtehen. 


weder 
Auf i 


rift. 8 tut's? Wer Sinn und Willen nicht er⸗ 
fühlt. dem würde es auch durch die klarſten Lettern nicht offenbar. 

Leiſe flüſternde Dämmerung umfängt, trennt von den felerie- 
ichwelenden, ſchwefelgelb⸗orange glühenden und gleitenden dünnen 
Wellen am glasblauen Himmel. Nur wie ein fernes Fanal leuchtet 
fein Licht hinein. 

Steil ſtehen die Bäume. Die Stämme bis in Übermannshöhe 
Kahl, helldunkel gefleckt gleich Pardelfellen. Schattend verflechten 
ich dann die Aſte zum dichten Dach. Kühle, Dämmerung, Friede 
An' hauchen das müde Auge, den erſchöpften Sinn. Wie ein Wun⸗ 
der ſtiller Ruhe liegt der Hain. Ab und zu klingt in ihm, neben 
ihm der Schritt eines gleichgültigen, unberührt ſchreitenden Wan⸗ 
derers, ein banaler Laut, ein Wort, ein Lachen trifft ſpitz das Ohr 
Vorüber — die Stille wird tief, das Schweigen wächſt rieſengroß 
Einſamkeit umſchließt wie klarer Kriſtall, Welt weicht zurück 
a Langſam, leiſe geht der Schritt auf kniſterndem Kies, langſam, 
leiſe rauſcht das Blättergeflecht zu Haupt. Welt iſt fern, Tag iſt 
nicht. Nur Dämmer und Schweigen 

Einmal wächſt in den milden, abendlichen Schein, der den 
Platz durchſchimmert, ein Relief. Steil gereckte zarte Frauen⸗ und 
Männergeſtalten, . e Form. Tief gefangen im 
Schlaf des Ungeborenſeins. Die Köpfe, einander abgewandt, 
neigen ſich mit unendlich ſchlummernder Gebärde zu den Schultern. 
Bis in Kniehöhe der Geſtalten kauern Kinderleiber, ſchlafend wie 
2 Unentbunden dem Schoß der Ewigkeit, find dieſe Schlafen⸗ 

Lam 


Der Ausſchuß für Minderheitsangeſegenheiten. 

Kattowitz, 24. Oktober. Heute hat ſich der Ausſchuß für An⸗ 
gelegenheiten der nationalen Minderheiten nach dem vom Alteſten⸗ 
ausſchuß feſtoeſetzten Parteiſchlüſſel koaſtitnert. Den Poſten als 
Früfident und den Sekretärpoſten ſprach man dem Chriſtlich ⸗ 
nationalen Volke verband zu, den Poſten des Bizepräſi⸗ 
denten der Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei. Zum 
Vorſitzenden wurde der Abg. Korfanty, zum Stellvertreter der 
Abg. Wiechuka, zum Sekretär der Abg. Kempek gewählt. 
Auf der Tagesordnung befand ſich ein Antrag des Abg. Meyer 
über das Minder beitenamt, Es wurde eben U den 
Dringlichkeitsantrag Meyer und Genoſſen mit folgendem Wortlaut 
dem Sejm zur Annahme vorzulegen: 

Die oberſchleſiſche Wojewodſchaft wird gebeten, ſich gegenüber 
der Republik dahin zu bemühen, daß das im Art. 148 des Genfer 
Abkommens vorgeſehene Amt für die nationalen Min⸗ 
derheiten eingeführt wird. Der Antrag wird im Plenum vom 
Abg. Kowoll begründet werden. 


Rückkehr der Aufſtändiſchen nach Deutſch⸗ 
Ober chleſien. 
letzt it nach Meldung aus Beuthen, die An⸗ 
ht d x 5 e polniſcher Sin ene end 
5 wird, Unruhen im deu 


Relief umhegt. 5 
Die gleichen Geſtalten, und ſchon nicht mehr dieſelben. Die 
Häupter, noch mit geſchloſſenen Augenlidern, heben ſich leis, wen⸗ 
den ſich zu, Hände gleiten leis zum Herzen. An den en Traum 
hat ſacht ein Hauch gerührt. Leben beginnt ihn au ormen, er 
pocht an dieſer Stille, es ruft, es lockt. Zittern die geſchloſſenen 
Lider wirklich oder iſt's der bebende Blätterſchatten, der über die 
Geſichter weht? ; ; 
In der dritten Ecke die dritte Niſche, das dritte Steinbild. 


Licht zergeht in leiſe heraufziehendem Donner. Am blaßblauen, 
ſeidig⸗glänzenden- Himmel ſtaßt ſchmal die weiße Mondſichel. Letzte 
ocker farbene Wolkenſtreifen verglimmen am Horizont. Unter den 
Platanen wuchtet ſchon ſchwer das Dunkel, und leiſe knirſcht der 
Kies unter dem wandernden Schritt, der von der Einſamkeit in die 
Dewegtheit der Stadt trägt 


Das Photographiealbum. 


Dieſe Geſchichte wurde vor kurzem erzählt: Ein norwegiſcher 
Gulaſchbaron kommt in ein pröberee Berliner Hotel. Mit jener 
anmutigen Beſcheidenheit, die dieſe Art von Kriegsgewinntern 
auszeichnet, auftretend, trifft er ſowohl bei Portier wie Ober⸗ 
kellner auf 10 etwas wie nationale Hemmungen. Die ſind in 
Deutſchland ſelten, aber hin und wieder findet ſich doch ein Exem⸗ 
plar des homo ſapiens teutonicus, dem die Galle in den Magen 
läuft, wenn die Ausverkäufer ſeines“ Vaterlandes allzu ſieges⸗ 
gewiß mit ihren Kronenſcheinen in der Taſche überm Herzen 
raſcheln. Was tut De liebe Peer Gynt aus dem Norden? Er 
ſchweigt; denn er beherrſcht die deutſche Sprache nicht fo; um 
ſie zum Schimpfen benutzen zu können; und geht davon. Nach 
wei Stunden kommt er wieder, bittet den Verwalter des Hotels 


tion zu ſchaffen, die auf einen Wink von gewiſſer Stelle derer 
iſt, die Situation auszunutzen und loszuſchlagen In den Ver⸗ 
ſammlungen der Aufſtändiſchen wird erneut die Loſung ausge ⸗ 
geben: „Oberſchleſien muß polniſch werden bi⸗ 
zur Oderl“ 5 


Frankreichs Finanzelend. 


Paris, 25. Oktober. Die Budgetdebatte, die geſtern in der 
franzöſiſchen Kammer begann, verdient auch im Auslande ernſt⸗ 
liche Beachrung; denn fie wird Wahrheit darüber ſchaffen, warum 
Frankreich zu ſeiner eigenen Rettung vor einer Finanz⸗ 
kataſtrophe eine ſofortige Geſamtregelung der inter 
nationalen Schuldenfrage mit Einſchluß des Reva⸗ 
rationsproblems für notwendig hält. Nach den Morgen⸗ 
blättern wurde die Debatte durch ein Expoſe des Abg. Bokanowoki 
von der republitaniſch⸗ſozialiſtiſchen Fraktion, der als Gene ral⸗ 
berichterſtatter für das Budget fungiert, eröffnet. Vokanowski hat 
nachgeweſen, daß das ordentliche Budget im günſtigſten Falle 
einen Fehlbetrag von 4 Milliarden, wahrſcheinlich aver 
einen weſentlich höheren Fehlbetrag aufweiſen wird. — Finanz⸗ 
miniſter de Laſteyrie erklärte einem Journaliſten, Bokano pski 
mache ihm den Vorwurf, daß es ihm an Ideen fehle, ſei aber ſeloſt 
nicht imſtande geweſen, in ſeinem Bericht ein Mittel zur Sanıe 
rung der franzonichen Finanzen anzugeben, und lehne eine neue 
Anleihe ab. Aber Frankreich habe nur die Wahl zwiſchen 
Anleihe und neuen Steuern. Der Miniſter betonte, er 
ſei nach wie vor der Anſicht, daß man das Land verſchnaufen laſſen 
müſſe und ihm deshalb keine neuen Steuern auferlegen dürfe. 
Die Frage, wie hoch das Credit national für 1923 jein werde, hängt 
nach der Erklärung de Laſteyries davon ab, wieviel Deutſchland 
bezahlen kann. Der Finanzminiſter ſagte dann wörtlich: Die 


Reparationsfrage wird in der Brüſſeler Konfe⸗ 


ad gelöſt werden. Das Projekt Barthous iſt nur der erſte 
Teil des franzöſiſchen Programms. Dieſes Programm iſt non 
der Regierung aufgeſetzt worden. Es iſt ebenſo klar wie lohul: 
Sanierung der deutſchen Finanzen, Sachleiſtun⸗ 
gen und internationale Anleihe. 


deutschlands kritiſche Lage. 


Ueber die Frage der Deviſenordnung 

und die damit zufammenhängenden Fragen ſowie die Gegen» 
ſätz e z wiſchen dem Reichswirtſchaftsminiſter tum 
und dem Reichsfinanzminiſterium ſchreibt Georg 
Bernhard am 23. Oktober in der „Voſſ. Zig.“: „Namentlich 
Banks und Börfentreife treten für die pol. fommene 
Beſeitigung der Debrſenberordnung ein. In den 
s nduſtriekreiſen dagegen iſt die Stimmung geteilt. 
Der Hauptwiderſtand ber einzelnen Branchen richtete ſich weniger 
gegen die Verordnung ſelbſt als dagegen, daß vor Inkrafttreten 
der Verordnung auf der Grundlage der Valutazahlung abge⸗ 
ſchloſſene Geſchäfte jetzt nicht mehr durch Valutazahlungen vom: 
liert werden würden. Man war ſich in der Regierung bei ber 
Ausgabe der Verordnung darüber klar, daß die Verordnung Hand 
in Hand zu gehen hätte mit poſitiven Maßnahmen, die der Aus⸗ 
gabe von Goldwerten in Schatzſcheinen. Mit dieſer Ausgabe, die 
vom Reichsfinanzmimiſterium beantragt wird, hielt dieſes Mini⸗ 
ſterium indeſſen bis heute zurück und betrieb dagegen gegen die 
kom Wirtſchaftsminiſterium ausgegebene Deviſenverordnung eine 
Propaganda, in der der Gegenſatz zwiſchen dieſen Minſſterien 
immer ſchärfer zum Ausdruck kam.“ — Bernhard ſchließt ſeine Be⸗ 
trachtung folgendermaßen! „Enden die heutigen Beratungen ohne 
greifbare Ergebniſſe, fe rutſchen wir in Ereignifte hinein, die ſich 
mit rapider Schnelle eit während der nächſten Monate entwickeln 
werden und unter dieſen Umſtänden für das Reich verhäng⸗ 
nisvoll werden können.“ 


Starke Steigerung des Brotpreiſes in Deutſchland 

Berlin, 24 Oktober. Infolge des kataſtrophalen Markſturges 
wird in nächſter Zeit eine gewaltige Steigerung des Brotpreiſes 
eintreten. Der Preis für das markenfreie Brot beträgt 
ſeit geſtern bereits 200 Mark Vom 20. Oktober ab ſoll 
aber eine neue Steigerung um mehr als 100 Prozent eintreten. 


Bevorſtehende Erhöhung des Reichsbankdiskonts. 
Berlin, 24. Oktober. Die „Denutſche Allgem. Zta“ ſchreibt: Die 


Reichsbank hat im Vergleiche zu den übrigen Banken noch einen 
verhältnismäßig „billigen“ Satz von 8 Prozent, und fie kann ſich 


— 


Danziger Kurle vom 25. Oktober. 


Die polniſche Mark in Danzig... 36 
Der Dollar in Danzig. 4500 
Tendenz: unverändert. 


zu ſich, legitimiert ſich als Beſitzer des Hotels und entläßt Portier 
und Oberkellner. Er war auf der Börſe geweſen und hatte die 
Aktien des Hotelunternehmens gekauft. Nun ſeine Rache geſtillt 
habend, trottet er zur Börſe zurück — natürlich im Auto, das Meter 
zu zwei Papiermark und ſetzt die Aktien weder ab. R 
Und dieſe Geſchichte ift ebenſo wahr, wie das Elend, das fich 
über Deutſchland zuſammenhäuft und das man nicht in der Gegend 
ſieht, in der das Hotel liegt. Dies ſtudiert man in den Vorſtädten 
Berlins, und auch nicht in denen, in denen die Arbeiter hauſen. 
Denn denen geht es ja heute immer noch recht gut. Man ſtudiert 
es in den Vorſtädten, in denen die wohnen, die ſich früher ſtolz 
„Bürger“ nannten. Bürger — dieſer Begriff wird bald eine 
Elendsbezeichnung eln Bürger ſind heute ſchon die, die 
nicht mehr in der Lage find, für ihr Außeres zu fornen. Die gerade 
noch das verdienen, um das Eſſen — ein fettloſes, mäßiges Eſſen — 
zu kaufen und zu kochen. Die nach und nach beginnen, in ihrer 
Wohnung Umſchau zu halten, was da nun zu Geld zu machen ſei. 
Es gibt Situationen, die lächerlich ſind und doch die ganze 
Qual einer Familie blitzartig enthüllen. Bücher werden en 
zum Papierpreis. Auf den Vorſtadtmärkten iſt dies die neueſte 
Einrichtung: Wagen, die Bücher uſw. aufkaufen. Und hier das 
Gegenbild zu dem gezeichneten erſten. Eine Frau, der man noch 
anſieht, daß fie eine Dame iſt, bringt ein rieſiggroßes Photographie⸗ 
album. In rotem Plüſch, gute zwanzig Zentimeter dick, ein Pracht⸗ 
ſtück, das gewiß Staat gemacht hat in der „guten Stube“. Das 
Album wiegt ſchwer. Es hat Metalleden. Der Aufkäufer prüft 
es ſkeptiſch. Man ſieht der Frau die Augſt an, daß er es zurück⸗ 
weiſen könnte. Aber es iſt gute Pappe, feſte Pappe, die Wert hat. 
So wirft er das Ding auf die Wage und reicht der Frau ein paar 
kleine Papierſcheine dafür. N 8 
Und nun: leb wohl, liebes Album, Stolz der Familie, Hort 
einer Familientradition! Wie oft mag die Familie um dieſes 
Album herum geſeſſen haben, welche Freude mag das geweſen 
ſein, wenn das Bild eines neuen Familienmitgliedes eingeordnet 
wurde! Nun liegen die Bilder zuſammengepackt in irgendeinem 
Kaſten, und es macht keine Freude mehr, fie hervorzuholen. Das 
Album — nun ja, es war geſchmacklos, und der erwachſene Sohn 
und die erwachſene Tochter, die Expreſſiontsmus mitgemacht haben, 
hatten immer ein mitleidiges Lächeln dafür. Aber da es nun end⸗ 
gültig fort iſt, fühlen auch ſie, daß da ein Stückchen Glück, ein 
großes Stück Glück mit verſchwunden iſt. Die Mutter aber läßt 
ihre Augen oft auf der Stelle ruhen, an der das ſchöne rote Album 
lag, das die Geſchichte ihrer Ehe begleitete und das dem Lebens⸗ 
abend Stolz und Familienbewußtſein ſchenken follte; Und dann 
gleiten die Augen weiter, neue Dinge zu ſuchen. die ſich in dies 
jämmerliche Papiergeld verwandeln laſſen. 


> Pofener Tagebkalt. > 


infolgedeſſen der Kreoetſuchenden kaum noch erwehren. Sie mird maniſche Geiſtliche ſeien, die außerordentlich chauviniſtiſch geſinnt die öffentliche Meinung äußern und informieren könnte. Wenn 
unter dieſen Umſt inden vor zusſichtlich richt umhin können, ihren | find und die infolgedeſſen Muſtafa Kemal⸗Paſcha in ihren Wün⸗ ſich die ruſſiſchen Bürger auch mit politiſchen Fragen befaſſen, ſo 


Diskont ſchon in allernächſter Zeit wieder zu erhöhen. ſchen in weiteſtem Maße berückſichtigen müſſe.“ fab ihnen Be 1 55 8 in e 
85 ö p. 5 zu treten und die Meinung anderer zu erkennen. Nur bei ei 
Die Stabiliſierung der Rei hs mark. Die 14 Punkte Kemal Paſchas. breiten und intenſiven Gedankenaustauſch können ſoztale Fragen 


Berlin, 25. Oktober. Wie der Korreſpondent der „Danziger Paris, 25. Oktober. Nach dem Konſtant nopeler Berichterſtatter 
Zeitung“ erfährt, hat die deutſche Regierung eine Reihe hervor: der „Chicago Tribune“ werden die türkiſchen Natlonatiſten ſich be⸗ 
ragender ausländiſcher Finanzfacverftändiger nach Berlin ein: | mühen, folgende 14 Punkte auf der Tagesordnung der Oxientfriedens⸗ 
geladen. um mit ihnen über Maßnahmen gegen den fataftrophaien | Tonieremg ande 1. er und 1 ie 2. Konitantis 
Stur der deutſchen Mark und deren Stabiliſierung zu beraten. pe 10 3 ee A ustauſch 5 ce 8 
Die Veſprechungen jollen demnächſt in Berlin ſtattſinden. Unter N Haag Tue 1 8 7 874 Ne * 
den Teilnehmern befinden ſich: Prof, Keynes (England), Prof. 4. Basd ge 89 enn e a . 
Caſſel (Schweden), Ccheimrat Viſſering (Holland) und Jents 7. Bagdadbahn. 8. Autonomie für Nazedonten mit einem 


Amerifa. Auch franzöfifche italient inanzſachverſtändige Freihafen für Serbien. Autonomie oder Einverleibung von Weſt 
ſind eingeladen 8 Ne en 1 thrazien mit Dedeagatſch als Freihafen. 9. Frage von Demo⸗ 


3 x tila und Dedeagatſch als Teil von Oſtthrazien. 10. Die In⸗ 
Die Reparationskommiſſion reift nach Berlin. 3 an der anatotiſche Kü fte einſchllezich des Dodekanes. 
Paris, 25. Oktober. Die Reparationskommiſſion hat geſtern] II. Kon rolle der türkiſchen Öffentlichen Schule. 12. Reparauionen 
zachmittag die offiziöſen Seren über die franzöſiſche W 13. Kalifat. 14. Rückerſtattung der vier türkiſchen Dreadnoughis, die 


ſchrift und die neuen engliſchen Gegenvorſchläge fortgeſetzt. An vor Eintritt der Türkei in den Krieg von England erworben wurden. 
amtlicher franzöſiſcher Stelle wird nachmittags erklärt, daß eine 5 
Aus Litauen. 


Annäherung zwiſchen dem franzöſiſchen und dem 

eng: ſchen Standpunkt in der Kontrollfrage erzielt a 

ſei. Geſtern abend wurde zur allgemeinen Überrajhung be⸗ Ein engliſcher Inſtrukteur für das litauiſche Finanzweſen. 

kannt, daß die Reparationskommiſſion beſchloſſen habe, Wie das „Echo“ berichtet, iſt in Kowno ein engliſcher Finanz⸗ 

nach Berlin zu reiſen, um dort in der kommenden Woche beamter eingelroffen, der im Finanzminiſterium wäh⸗ 

mit der Reichsregierung zu verhandeln. Über dieſen Beſchluß rend des Überganges zur Goldvaluta als Beirat tätig fein ſoll. 
Er iſt beauftragt, einen Plan auszuarbeiten, nach dem die litaui⸗ 

ſche Emiſſionsbank auch die Funktionen eines Schatz⸗ 


wurd: folgendes Communiqus veröffentlicht: „Die Repa⸗ 
ratırı skommiſſion hat, nachdem ſie in drei Sitzungen die Vorſchräge 

amtes nach dem Beiſpiel der Bank von England übernehmen 
ſoll. Außerdem ſoll er ſich als Spezialiſt in Zollfragen be⸗ 


der engliſchen und der franzöſiſchen Delegierten und andere Vor⸗ 
tätigen, und die Formen des Rechnungsweſens und der Berante 


schläge, die im Laufe der Diskuſſion gemacht wurden, einer offi⸗ 
zißſen Nachprüfung unterzogen hat, einſtimmig beſchloſſen, ſich nach 
Berlin zu begeben, um mit der deutſchen Regierung die Maßr| wortlichkeit der Emiſſionsbank gegenüber dem Finanzminiſterium 
N zu * a notwendig . ae * das in Sachen der Verwaltung der Staatsmittel ausarbeiten. 
Bleihgewidt der Finanzen eutſchland? zu Fun Polen im litauiſchen Seim. Das Wahlergebnis füt den 
Er 90 — er die Stabilifierung der Mark zu erzielen une 8 ft 4 Se Cbriſtlich Demokraten erhielten 
Die Kommiſſton wird am Sonntag abend abreiſen. > Mandate, die Volks partei 18. die Soxialiften 7. die 1 
- die Juden 6. die Polen 5, „Bazanga” 4. Der vorige Sejm zählte 
Vor Abſchluß der Ausgleichsverhandlungen. rel Polen, 5 5 e ihre Nanda nee. 
Die Ausgleichs vergandlungen, die zwiſchen den Entente- Delegierten! nachdem fie in einer Seimſitzung von den übrigen Abgeordneten ver 
eit einer Woche in Berlin geführt werden ſtehen unmittelbar vor dem prügelt worden waren. 8 
Danzig, 21. Oktober. Die „Bazeta Ganska“ meldet aus Kowno 


Abſchluß. Es iſt eine Erleichterung für die von Deutſchland 
an ausländiſche Privatleute zu leiſtenden Ausgleichs zahlungen zu aus maßgebendet Quelle. daß ſich die Litauer mit der A bre Aung 
der Grenzen des Wilnger Gebietes ſowie der Grenzen zwiſchen 


erwarten. Statt der zwei Millionen Pfund Sterling monatlich, 
die bisher hätten gezahlt werden müſſen. ſol ein Moratorium ditauen und Polen auf dem Wege eines Schiedsgerichtes ein⸗ 
verſtanden erklärt haben ſollen. * 


bis zum 1. Juli 1923 gegeben werden. Deutschland ſoll daitr 
Sowjetrußland. 


monatliche Bons ausgeben, die aber erſt am Verfalltag in Verkehr 
Ende der Ukraine. 


ausgearbeitet werden. 

Man muß ferner in Betracht ziehen, daß die in Rußland ver: 
bliebenen ıntelligenten Kreiſe ſeit einigen Jahren alle 
ihre Kräfte anſtrengen mußten, um ein Stück Brot 
zu er kämpfen, um ein Dach über dem Haupte zu haben, um 
nicht ohne Kleider und Schuhe zu bleiben und ſchließlich nicht als 
Staatsverbrecher an die Wand geſtellt zu werden. 

Wenn die Lebensbedingungen ſich jetzt auch zum Beſſeren 
änderten, fo verblieb doch die Gewohnheit, die Gedanken ausſchließ⸗ 
lich auf Fragen, die die perſönliche Selbſterhaltung betreffen, zu 
konzentrieren. Es iſt jedenfalls Tatſache, daß das politiſche Leben 
in Rußland ungeheuer vernachläſſigt iſt. Das Reſultat iſt, daß 
man keine beſtimmte Richtung des ſozialen Lebens und Feing - 
Gruppierung ſozialer Kräfte bemerken kann.“ 


Der Hunger in Ruffland. j 

Das Nanſenſche Komitee zur Unterſtützung der Hungernden 
in Rußland teilt mit: Die Sowjetbehörden geben offen zu, daß 
rieſige Landſtrecken brach liegen und daß eine große 
Anzahl Anſiedlungen von der Bevölkerung verlaſſen wurde. Die 
Landleute ſehen ſich veranlaßt, alle ihre Vorräte und landwirt⸗ 
ſchaftliche Geräte zu verkaufen. Die Hauptaufgabe beſteht 
darin, die verlaſſenen Ortſchaften wieder zu ve⸗ 
völkern und den Einwohnern Exiſtengmöglichkeit zu geben. 
Etwa 10 Prozent der ganzen Bevölkerung Rußlands iſt der Hunger⸗ 
kataſtrophe im vergangenen Jahre zum Opfer gefallen. 


Dieꝛutſches Reich. 
Die Verlängerung der Amtsdauer des Reichspräſidenten 
Der Reichstag hat den Antrag über die Verlängerung der Amtsdauer 
des Reichs präſidenten Ebert bis zum 30. Juni 1925 mit 314 gegen 
76 Stimmen angenommen. Der Reichs tagspräſident Loebe jtellte ſeſt. 
daß ſomit das gegenwärtige Probiſorlum aufgehört hat. Der Reichstag 
iſt bis zum 7. November vertagt worden. 

% Beſetzung des Außenminiſterlums. Die Frage der Be⸗ 
ſetzung des Außenminiſterſums, das noch immer vom Reichskanzler 
im Nebenamt verwaltet wird, iſt in ein neues Stadium getreten. 
Der Reichskanzler hat in der letzten Zeit mehreren Perſönlichkeiten 
das Außenminiſterium angeboten, die nicht Diplomaten von Beruf 
find, ſondern einfluüßreiche induſtrielle Kreiſe hinter ſich haben. 
Zuerſt hat Dr. Wirth mit dem Großinduſtriellen v. Raumer ver⸗ 
handelt, der Mitglied der Deutſchen Volkspartei iſt und ſchon ein⸗ 
mal als Schatzminiſter im Kabinett Fehrenbach der Regierung 
angehörte. Seine Kandidatur iſt allerdings jetzt in den Hinter⸗ 
grund getreten. Größere Ausſichten hat die Berufung des Direk⸗ 
tors der Hamburg⸗Amerika⸗Linie, Cunow, zum Außenmimiſter. 
Cunow ſteht politiſch der Zentrumspartei nahe, hat jedoch Ver⸗ 
bindungen auch zur Deutſchen Volkspartei. Es wurde ihm ſchon 
wiederholt der Poſten des Reichsfinangminiſters angeboten, den 
er aber bisher ſtets abgelehnt hat. 


Die Preſſefteiheit. Die Nordhäuſer Allgemein 
Zeitung = e nd eis. * ch en 1 
Ratbengunte eß barteiiſch nennt, vom Oberpraſidenten der 


krovinz Sachſen auf Grund des Gefeges zum Schutze der Republik 
ür die Zeit vom 19. Ottober bis 8. November verboten worden. 


** Die Wiedereinfäh er gu m R Preußen am 
l. Dezember 08 L lich e 
auf den Kopf der Bevölkerung verteilt werden. Verboꝛen wird 
ge von Inlandszucker von dem Zulauf anderer Waren abhängig 
zu machen. 5 N en 

Die Eiſenbahner Eljaß-Lothringens. haben in einer Ver⸗ 
ſammlung eine En: ſchließung angenommen, in der fie gegen die Ber» 
pahtung des Eiſenbahnnetzes und gegen das Detret über die Abe 
schaffung des Achtſtundentages proteitieren. N 

5940 9 warnte Beſuch in Stralſund. Eine japaniſche Kom⸗ 

miſſion, beſtehend aus bier japaniſchen Seeoffizieren, ſtattete am 
Donnerstag Stralſund einen Beſuch ab. Einer der fren Offi⸗ 
ziere iſt Mitglied der Kontrollkommiſſion. Die Japaner haben 155 
Borbeaug 24. Oktober. Nach Informationen. * aus Tokio] im Auftrage ihres Landes über die Flugzeugtypen der Stralſunder 
eingelaufen und, ſtößt die Räumung von Wladiwoſtok Flugzeugwerft erkundigt. Ein beſonderes Intereſſe zeigten fie 
buch die ſadaniſchen Truppen infolge von fintuhen. die in der Stadt] für das Segerflugzeug, Nach ihren Außerungen hatte ihre An. 
ausgebrochen find, auf Schwierig kerten. weſenheit in Stralſund mit irgendwelchen 2 der 

Moskau, 24. Oliober. Das Kommiſſatlat für Außen] Entente nichts zu tun. Es handelte ſich lediglich um geſchäftliche 


angelegenheiten Sowſetrußlands proteſttert im einer ec mit der Luftfahrzeuggeſelſchaft im Auftrace 


Note an die ſfapaniſche Regierung gegen die Operationen —— eg 
Aus aller Welt. 1 


der Heere leitung der japaniſchen Truppen in Wladi 
eb F an a ae, 3 
itroges detreſſend ebergabe den Stadt an dee das Schickſal Memels. Die „Gazeta Gdanska“ meldet: 
Som e die von der lapaniſchen deeresleuuung abe Botſchafterrat hat nach Memel eine Sonderkommiſſton re 
gelehnt wurde. x » die die dort herrſchenden Verhältniſſe prüfen fol, Die Abreiſe 
Rußlands Beziehungen zum Ausland. der F Su a u h ine 2 — 
ö 3 1 emels im ammenhang. Der Kommiſſion gehören 
Der Korreſpondent des „Northern News Service, in Mos auſ an: roche (ann Feuer „, Pilotti (Statien) 
und Mikoltati (Japan). Die Kommiſſion wird die Vertretung der 
deutſchen und litauiſchen Bevölkerung des Memeler Gebiets an⸗ 


ören. 1 
Die Ruumung Thrazlens dauert weiter an. Die griechiſchen 
Truppen haben Thrazien faſt vollkommen geräumt. Se 
pen der Kriegsmaterialien iſt beendet, al en Bebö 
aben in den einzelnen Zonen zu der feſtgeſetzten Friſt ihre Amts 
tätigkeit aufgenommen. j 3 5 
Eine Rede Giolittis. Giolittt bat in Cuneg eine Rede ge 
ten, in der er der Meinung Ausdruck bene ho hat, daß Die 
sziſten a Rückſicht auf ihre Zahl an der Regierung teilnehmen 
müßten. ı der Beſprechung der finanziellen Lage betonte er, 
N igen 4 . tagte roße Wärme] daß man den n um jeden Preis beſeitigen müſſe und 
dafür, aber wir müſſen die Gewißheit haben, daß wir nichts für] da i ſelbſt die größten Opfer nicht ſcheuen dürfe, da andernfalls 
unſere Weſtfront zu befürchten brauchen. Wir müßten auch] Italien ähnlich wie Deutſchland volllommene Entwertung der 
ant ih sind ſchlieh Ul rei N 197 0 Tute brüße. „ r , nee na 
und Frankreich find ſchließlich die tionen. die das natürliche Gegenmobiliſterung der füdflawiſchen Faſziſte ie nis 
Gleichgewicht Europas aufrecht erhalten. Es wäre eine große Ent- ſtawiſche gd HEILRe a A Ir 
täuſchung für mich, wenn die gegenwärtige franzöſiſche Miffion| graphiert wird, gemeinjam mit dem Delegierten der vereinigten 
ein Reſultat erzielen würde. Alles, was wir heute von Eurspaf ſerbiſchen Komiladſchi die Mobiliſierung aller ſüd⸗ 
verfangen, iſt: anerkannt zu werden und abſolute politiſche Freihen[[lawiſchen Natiomaliften beſchloſſen. Die Nationaliſten 
5 haben. Was England betrifft, jo liegen hier die Dinge nicht. haben ſich innerhalb Wen Stuben bei ihren Bezirks. 
8 


gebracht werden müſſen. derart, daß, wenn Deutfchland einen Bon 
nicht einlöſt, er von Enſenteſeite verkauft werden kann. Das Ueber⸗ 
einkommen unterliegt jedoch noch der Zuſtimmung der Reparations⸗ 
komm ſſion. 
Der ſchwere Ernſt der Lage. a 

Die „Morningpoſt“ meldet aus Berlin, der Reichskanzler babe 
in einem Geſpräch mit dem engliſchen Votſchafter die deutſche Geſamt⸗ 
lage als ſehr ernſt bezeichnet. Die Verarmung des Volkes ſchreite, 
trotz induſtrieller Scheinbiſne, ſchnell Fort und der Tag ſei nicht 
mehr fern, wo Deutſchland nicht mehr erfüllen könne. aa ale F 

Der Reichsrat hat am 16. Oktober die Kreditermächtigung] da rigem Beſtan e die utramiſche Sowjetrepu 
tor den Reiche finanzminiſter um 120 Milliarden erhöht. Dieſe Er⸗ Annaherung vollziehen, da dis Setoſtändigteitstendenzen der legten 
höhung fit, wie der Verichterſtatter ausführt zum überwiegenden Teil] Zeit, nur entwickelt würden, um die Voltsmaſſen in die Hände egoiſti⸗ 
wegen der Zahlungen aus dem Friedensverträge notwendig geworden.]! er Gruppen zu bringen. — Der Kongreß nahm eine Reſolution an. 
Auf Grund des Morato ums vom 21. März 1922 waren zu zablen durch welche die Seloſtandigkeit des ukralniſchen 
720 Millonen Goldmart in bar und 1450 Millionen in Sach⸗ a für auswärtige Angelegenheiten auf⸗ 
leiſtungen. das waren nach einem e ee Pe gehoben wurde. 21% 
1:70 504 Papiermilliarden und weitere 5 Papiermilliarden. + ; . 
Heute muß ein Umrechnungs verhältnis von 1: 700 zugrunde gelegt Einſchränkung des e tat el 
werden und dadurch würden ſich die Anfäge erhöhen auf 5404 und Paris, 25. Oktober. Man meldet aus Moskau, tar die Sowſet⸗ 
1015 Milliarden, zuſammen alſo 1519 Papiermilltarden. regierung die Abſicht habe, die Ausdegnung des Staatsmonopols au 

Alio allem 1% Taufend Milliarden find notwendig zu r den Handel einzuschränken. Von letzt an ſollen een 

Deckung. Das find Forderungen, die jedes vernünftige Maß über: 5 8 = 72 n e eßen. 
ehen tinnen man eigentich nut noch fafſun gs kes gegenäber⸗ felten Letomotteem 880 geileiert worden feien. und daß feine 7 

Wie die „Induſtrie⸗ und Handelszeitung“ erfährt. verlangt 
ir nfreid — des 1 Monatstontingents von 16 Mill. 

onnen Kohlen nunmehr 1 823 000 Tonnen monatlich, dazu noch 

125000 Tonnen Steinkohlen aus Polniſch⸗Oberſchieſien, insgeſamt 
alſo 1948000 Tonnen monatliche Kohlenlieſerung. 
Es fei zu erwarten, daß die deutſche Regierung dieſe Forderung als 
über die Gtenzen jeden geſunden Menſchenverſtandes hinausgehend. 
ablehnt, da exit für Bror und dann für Reparationen geſorgt werden 


m aſſe. N 
Die kommende Orientkonferenz. 


Pars, 24. Oktober. Die letzten Nachrichten aus London ber 
tätigen, daß die Franzoſen ſich geirrt haben, wenn fie nach dem 
Rücklrit: Lloyd Georges auf eine Anderung der engliſchen Außen⸗ 
politik rechneten. Es geht aus ihnen wenigſtens mit Sicherheit 
hernor, daß Bonar Law an eine Löſung der ſchwebenden großen 
polttiſchen Fragen nicht herantreten will, ehe das engliſche Volk 
durch die Neuwahlen dazu Stellung genommen hat. Auf Fans 
zöſiſcher Seite neigte man en. zu der 1 daß Lloyd George 
wegen feiner Orientpolitif geſtürzt worden ſei, und ſchloß daraus 
etwas naiv, daß ſein Nachfolger die erſte Gelegenheit ergreifen 
werde, um eine Regelung der Orientfrage herbeizuführen. n 
hoffte in Paris, daß Poincarés Erſuchen, die Oxientkonferenz 
kemnckfalls über den 13, November hinaus zu verſchieben, in Lon⸗ 
don angenommen werde. Unter dieſen Umſtänden mußte es am 
Quai d Orſay ſtark enttäuſchen, als der oer Botſchafter Sonn ⸗ 
tag vormittag die Mitteilung überreichte, Lord Curzon halte 
eıre wertere Verſchiebung der Orientkonferenz 
Kir unerläßlich, da Mitte November die engliſchen Wahlen 
t 


ite mehrere Unterredungen mit Lenin und faßt deſſen 

Erklärungen in folgended red Lenin betrachtet die X 
ziehungen Rußlands zum Auslande nicht mehr als eine Reihe 
don Einzelfragen. Er hat ſich eine viel weitere Auffaſſung des 
Problems zu eigen gemacht. Soll ſich Rußland nach dem Oſten 
oder nach dem Weſten orientieren? — Europa iſt noch nicht 
teif für die große Revolution, ſagte er: „Wir müſſen 
alſo ſchnell die europäiſchen Fragen erledigen. Tſchitſcherin arbeitet 
gut in Warſchau, wo er eine günſtige Atmoſphäre ſchafft. Wir 
wollen feine Schwierigkeiten mit Polen, und 2 
ehe nicht ein, warum wir mit dieſem Lande nicht in verſöhnlicher 
eiſe leben ſollten. Rußland und Polen ſollten ſich 
ae be dulden. Was die Frage der Entwaffnung 
fft, jo zeigen gewiſſe Randſtagten noch keine große Wärme 


— — 


attfänden und die proviſoriſche Regierung an einer ſo wichtigen 
internationalen Beratung nicht vor den Neuwahlen teil⸗ 
nehmen könne. Frankreich bleibt nichts anderes übrig, als die 
Berechtigungen dieſes Einwandes anzuerkennen, obgleich mun hier 
beſorgt hervorhebt, daß die Verſchiebung der Konferenz bis Ende 
November oder Anfang Dezember bei der wachſenden Unge- 
duld der Türken zu neuen Verwirrungen führen könne. 
Wien, 25. Oktober. Der Pariſer Berichterſtalter des „Neuen 
Wiener Abendblattes“ meldete, daß der italieniſche Gefandte, Graf 
Sforza, der franzöſiſchen Regierung eine der Städte Mittel- 
italıens oder Süditaliens als Ort der Orientkonſe⸗ 
renz vorgeſchlagen habe. Wet dieſer Gelegenheit ſprach er die 
Aaſicht aus, daß die Teilnahme Südſlawiens und Ru⸗ 
mäntens an der Konferenz die Ungufriedenheit der 
Türkel hervorrufen könnte. Was das Verhältnis Ruß⸗ 
lands zu der Oxientkonferenz "betrifft, jo meint Graf Sforza, 
man tönnte der Einfachheit halber ſich damit einverſtanden er⸗ 
klären, daß die Vertreter Rußlands den Meerxrengen vertrag 
ſchon jetzt unterzeichnen, und nicht — was anfangs als Bedingung 
gestellt wurde — erſt nach der of igtellen Anerkennung der bol ſche⸗ 
wiſtiſchen Regierung durch die Entente. Doch müßte dabet klar 
zum Ausdruck gebracht werden, daß die Tatſache der Unter zeich⸗[Regelung der türliſchen Frage teilnimmt, aber wir find entſchꝛeden 
nung des Vertrages noch nicht die Anerkennung der ruſſiſchen Re⸗ dagegen. daß England eine Regelung diktiert, ohne Rußland zu 


gierung de jure bedeute. 2 erlauben, mitzuſprechen.“ 
Angers men ungeduldig de Vernachläifigung BELYpHNIEGEn eden e Ye wc e Amen ltr aan bee ee 
Paris, 24 Oktober. Die Radio-Agentur meldet aus gon] Der vor kurzem von der Somjetregierung ausgewieſene Poli⸗ Die zahlreichen übrigen kleinen Parteien. werden über 1 bie 
jtantinopel, in Angora fer man über die Verzögerung ſehr tiker und. Publi iſt Pieſchechonow arakteriſierte in einem Inter⸗ 4 Mandate verfügen. — In Riga hatte die deutſche Liſte 
ungeduldig, die in der Einberufung der Frkedenkkonfereng piew int dem Mitarbeiter der in Pars erscheinenden „Poslernüa| sei den Landlags wahlen noch größeren Erfolg, als bei den letzen 
eingetreten ſei. In Kreiſen der Nationalverſammlung iſt man Nowoſti“, die poliuiſche Lage im gegenwärtigen Rußland. Pieſche⸗] Stadtverordnetenwahlen. Die Zahl der für dieſe Liſte abge Be 
nicht ſehr damit eindberitanben, daß dieſe e betont bor allem, daß es jeztein Rußland keine ſozlalen Stimmen betrug 120 Prozent, ein Beweis, daß auch viele en. 
renz in Europa ſtattfinden ſoll. Es wird hinzugefügt, daß Crganilabionen und kerne unabhängige Breffe für diefe Liſten gejtimmt baben. 5 f er 


bon den 320 Mitgliedern der Nationalverfammlung 200 muiele;gebe und daß überhaupt die Bedingungen fehlen, unter denen ſich 9 — 


9 einfach. Dieſe Nation iſt wie Rußland eine aſiatiſcheſ organisationen zu melden. rkommando über die Natio. 
ö K 49 5 e e 1 705 in A 1. 1 gãbe nalen 1 die Vereinigung der ſerbiſchen Komitadſchi. 

( ten zu überwinden. 2 inkom-⸗ ungen, die gegen die italieniſchen Faſziſte io 
men mit urgqu hart war eine brächtige Brücke, abet im le x "7 u ung Send 
Augenblick, in dem wir fie überſchreiten wollten, hat uns Grob» 
britannien im nahen Oſten provoziert. Dadurch wird 
jede RE Zuſammenarbeit unmöglich. 
Ich verſtehe ſehr wohl das hohe on Englands für die Dar⸗ 
das wre; Moraliſch iſt dieſes Intereſſe nicht zu billigen 
aber hiſtoriſch. Wir hatten nichts dagegen, daß England an der 


näre mob'liſiert werden, erhalten Komitadſchiuniform und ſchwarze 
Fahnen mit weißen Totenköpfen. ; 
Die lettländiſchen Landtagswahlen. Bis auf drei Abgeordnete 
7290 das Ergebnis der Wahlen zum erſten lettländiſchen Landtag 
unmehr feſt. Die linken Sozialdemokraten haben die 
meiſten Sitze, und zwar 30, erhalten. Ihnen am nächſten 
kommt der Bauernbund mit 17 Mandaten, es folgen die 
Regierungsſozialiſten mit 7, die Deutſchbalten, 
das demotraliſche Zentrum und die lettgallrſche 
Ehriſtliche Vauernpartei mit je 6 Sitzen. Die Deutſch⸗ 
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Piekary 17. 


Heute, am Mittwoch, dem 25. Oktober 1922: 
zum letzten Male! 


BESEECSscgesse: gen WE; ‚3978539993988 
N Die Verlobung; ihrer ältesten Tochter- 5 

Olga mit dem Polizei - Wachtmeister Herrn * 
aui Schmidt aus Duisburg, 2. Zt. Mie- 
5 seiska geben hiermit bekannt 


Carl Strehmel und Frau ® 


Therese, geb. Reinke. 
Duszniki, im Oktober 1922. 


bei Tismer; am 
5 Tarnonıfo bei ee 


Deutſche 
Wahlberſammlungen 


am 29. Oktober. eg ws 1/6 Uhr in R 
November, nachmittags 

am 2. N. vember, nachm Se 
6 Uhr in Obo nik bei Werner. 
und 2 November: Herr von Wend BT, . fon. 


ſchenwalde 
146 Uhr in 


Redner am 29. 


deesec- S 


CCC ²˙ m A Eee Beer 


Zur gefl. Beachtung! 


Die zweite Auflage von 


Hanusic ig uncl aur. & 


Am Donnerstag, dem 26. Oktober er.: mittwoch. 


n ur mu —— 


eee be des 6: 'ozen Theaters. 


den 25. 10. abends 7% Uhr: 


eee 


„Konrad 


ö [1] . 1 Wallenrob“, Oper von 3 lensttꝰ 
esoly Pocz atek f | | 
Oper von en 1 id 

Sonnabend, den 28 10., ab no 1, Uhr: ida 
Polnisches ei für malte Schulen f „ = Sur mon Beni 3 
dell : = f R  Sonnta den 29. 10., nachmittag 3 Ur: „Madame 
in vergriffen! Far Se 1 des Buches wird in Ungewöhnliche Erzählung von drei Kerzen in 6 Akten. | . Butterfly“, Oper von Puccini. (Preiser 
i 0 Dor 1. Akt spielt auf der Erde. Der 4. Akt spie't in der Türkei. maßigung). 

San oden vollendet, fein. n Der 3. Akt auf dem Wege zur Der 5. Akt in china. Sonntag. den 29. 10, abends 7. Uhr: „Moucad 


poſener Buchdruckerei u. rg age A.-G., 


Bosne 0. , uliea Zwier nie ela 6. 


Der 6. Akt af dem Wege zwi- 
schen Loben und Tod, 


Hölle. 
Der 3. Akt im Reiche der Wieder- 
geburt. 


in der Hauptrolle der vorireffliche Darsteller der Rolle 
des Staatsanwalts Wenk in „Ir. Mabuse“ B. Götzke. 


we” Beginn um 4'/,, 6% und 8'/, Uhr, @® 


TREE) 0 EEEBSRZERFNNN 
BED TEATR PALACOWY 


Heute, Mittwoch, zum letzten Male 


Lord Ratcliff 


Fredry 1. 


„ -Ooriagon 
für Mans und Schule 

sind anentbehrliche . Masterhefte 

für geschmackvolle Handarbeiten 
armee / Häkelmuster / Siersiche ale An 


Verlage Verlags V 
Kanten für Buntstickerei / Einfache Scifchenspitzen 


E 
> 
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Verlage VI 1 a 
Moderne Alphabete Hoderne h nach d. tragischen Werke Heinrich Heines: William Ratocliff. 
rer — Von Donnerstag dem 26. 10. em 
— — Za grzech matki Bien 
Filet-Muster i für die Sünde der Mutt 
- unter Mitwirkung de berühmten E va Ma 72 der er 7 Aue 1. Sethe] f 
4 8 
Anfang der Horstellungen: Sonntags am 4Uhr, Leiste Vorfuhrung 8", Uhr PIE 


Ersiklassiges Konzert unter Leitung des Herrn L. Budzyhskl. 


Bekanntmachung. 


ſchinen l. ZuchlNieh-AuSsielln 


dar een „und Versteigerung WE 
. der Herdbuchgeſellſchaſt des enen une Sroßpolens 1 Sntormator Acamı 


Mafchinen 
u. Udergeräte Liefert preiswert ſofort ab Lager 
5 findet am En nt —— 
Wegen Verheiratung uche 


Mecentra Mittwoch, dem 15. November 1922 in Poznari|yinmaihineeingen) 


Meihinen-Zenteale T. 3 0. p., Poznan, im Oberſchleſiſchen Turm an der ul. Gtogomähe ſtatt. etſer⸗Teppich Sulz⸗ 
— 15 deln der Ausstellung SUhr n. der Versteigerung 10Uh. B ft 00 l 

ob Auktion ſind ldet: 60 Bullen, 22 K d 5 
ſowie Swen aus Schufa geben r. n Sftu. Ber . er Ar Zattng 778 


300,00 M. iſt in unjerer Tierzuchtabteilung erhältlich. Auf Wunſch ver⸗ S d.l M. 
ſenden wir denſelben per Nachnahme. Verbrauchte u. nichtgehende 


Silber beſtecke, 


kompl. Kaſten für 12 Wendel 


eleg. mod. Damenzimmer 


jofort zu kaufen geſucht. Off 
u. 9819 a. d. Geſchäſtsſtelle 
d. Bl. erbeten. 


Eine gut erhaltene 


ruck⸗ 
maſchine 


zu kaufen geſucht. Off. mit 
Beſchreibung u. Preis erbete 
7 eee Arawiecki 


Breitdreſch⸗ 


(9804 


Meine abrik 


Oel fabri 


Moja nowo urzadzona 
olejnia 


is Dluga Gosdlina AB w. Diugiej Goslinie po- ” U 

r Gele Wielkopolska Izba Rolnieza, Poznan, vl Miekiewieza 3, Nähma chinen 
ellung aus ole 1¹ x 

Beenden smerien. „el tn, Waggon Nähmaschinen, r De Bon 


prima Fabrikate, soeben angekommen. 


In Zentrifugen, Fahrrädern u. Gummis gr. Lager amPlatz 
Für Reparateure vollständiges Lager in Zubehörteilen 
Alle Reparaturen, erben ig Emaillierungen 


ho e ab. St. Auapit, Pozuas 


Zwierzyuiecta 20. 9815 


Achtung ! 


Berloufe ſofort Ei ganze 


Maschinenhaus „Warta“ G. Pietsch, Poznan Molzkerei⸗ 
Telephon 37-33 Wielka 23, Tele — 37-33 
u u ur = — Einrichtung, 


Karol I Mantyk. "“ 
** 


Torfgrus 


von Maschinenpresstori empfiehlt besonders Rn 
BEE” Ziegeleien "8 im ganzen oder einzeln 
nur in Waggonladungen — — 8 Die 8 
Proedsieklorstus U eglewe- efinden im ſehr gutem 
„a He en ee e. 12 = en 8 ae 10 b. 20, 

\ 0.3871 elogr.-Adr.: Wegieiigs 

Gummiab satz 825 Milchtannen 
6 abzugebe ff. erb Dampf- 
288 3 Molkerei Weoniewy pow. 
ET Wolſztyn. 9820 
Ausſchneiben! Anz ſchneiben! 8 O 95 1 @ — SBR Bũð2 1 
; D * 
Poſtbeſtellung. en E | Karbia 
2 S : Lichte - 
Mn = ı Petroleum : 
2 2 fiehlt . 
Unerpichvete beftellt hiermit e. = . Se g . 
1 Bojener Tageblatt (Poiener Watte) © = : N. Mrugowski : 
für den Monat November 1922 — — Poznah « 
Name | | * Gebrauchte, guf erhaltene =. ee 


Getreide⸗, Kleie⸗, Mehl⸗ oder 
jultermitieljäche 


zu faufen g 


Carl Kreischmer & Co., Leszno. 


Wohnort! 
Poſtauſtalt! 


Straße 


2 va 3 „[Singer« Sünlenmaidin 


[9813 | mit gut erhaltenen Es zum Scärteflenpen zu ver⸗ 
e — 2 geſucht. Off. kaufen. Ang. u. M 9823 a. 
u. 9814 K. d. Geſchſt. d. Bl. Hd. Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten · 


——— —— ũꝓä)ñ ʒↄ 


— 2 —Uñäͥ 


Wallenrod“, 
Vorverkauf der Eintruts arten bei Szrejbrowsfi ulica 


Oper von Telensti. 


ar den 26. RE 
abends 8 Uhr 


im Grossen daa des Evang:lischen Vereinshauses 
Violinkonzert 


Edith von Voigtländer-Berlin. 


Werke von Beethoven, Brahms, Reger, Sarasate. 


Eintrittskarten zu 1500, 1000. 500, Schüler lätze zu 300 M. 
in der Evangl. Vereinsbuchhandlung. 


Coloseum 


sw. Marein 65. 
Tom 23. bis 29 Gxt. 1922 


ſeheimnis 
s des alten 


Klosters. 


Italienisch. Sensations- 
Drama in 6 Akten. 
In der Hauptroile: 
Enna Saredo 
und Dedy Daltedo. 
Beginn der Vorstellun- 
gen um 4½, 6% und 
8% Uhr. An Festtagen 
um n 4 Uhr. d. letzt. 9 Uhr 


Damen 


finden Aufnahme bei Frau 
Gryfftowska, Hebamme, 
Bydgoſzez, Dluga 5. Te- 


phon 1673. (9315 
Suchen Sie 
Käufer? 3 


Für feſtentſchloſſene zah⸗ 
lungsfähige Käufer ſuchen 
wir Güter, Landwirt⸗ 
ſchaften, Ziegeleien, 
Fabriken, Geſchäfts⸗ 


und Hausgrundſtücke 
ſowie Geſchäfte aller Art. 


Meckelburg & Co, 


8 Zentrale 
Poznan, Feänce, 
al 1 Fa Jaekowskieno 85 


Achlung! 
Riltergüler, Güter 
u. kleinere Objekle 


von leiſtungsfähigen Käufern 
geſucht. Wer ſeinen Beſitz 
verkaufen will, wende ſich 
vertrauensvoll an das unter⸗ 
zeichnete Büro. 9717 
E. Diuzewski i Sta, 
Poznan, Slowactiego 48 
Teleſon 37-28. 
iuro Komiſowe, Filiale, 


zamofuly, ulica Alaiz- 
__ forma 10. Tel. 64. 
Deuiſche 

Hündin. 5 Mon. alt, 60 em 
Schulterhöpe, Ohren kupiert 
Farbe ſtahlblau und bie gune 
Beine, gelehrig u. ſehr wach⸗ 
fam. verkauft zum billigen 


Preiſe von 30000 M. 9. 
Piper, Atanazya b. Sza- 
mocin. “9808 


’ 


Donnerstag, 26. Oktober 1922. 


: Wahlkalender. 


26. Oktober. Die Kreiswahlkommiſſionen ü 
Zrkswahlkommiſſionen zwei Exemplare der 
Wählerliſte und überſenden gleichzeitig die 1 
Liſte an die zuſtändigen Gemeindevorſteher. (Art. 40 und Art. 115 g.) 

30. Oktober. Die Vorſitzenden der Bezirkswahlkommiſſionen 
legen die endgültig feſtgeſtellte Wählerliſte zur öffentlichen Durch⸗ 
ficht aus. (Art. 43, Abf. 1 und Art. 1155 g.) 

3. November. Letzter Tag der wiederholten Auslegung der 
Wählerliſte. (Art 43, Abſ. 1 und Art. 115 8. fa 

5. November. Abſtimmung für den Sejm. 

12. November. Abſtimmung für den Senat. 


berſenden den Be⸗ 
ültig feſtgeſtellten 
en Exemplare der 


0 
s 


13. November. Sitzung der Wahlkreiskommiſſion zwecks Feſt⸗ 


ſtellung des Ergebniſſes der Sejmwahlen. 
Art. 115 f.) 

20. November. Sitzung der Wahlkreiskommiſſion zwecks Feſt⸗ 
ſtellung des Ergebniſſes der Senatswahlen. (Art. 87, Abſ. 1 und 
Art. 115 f.) (Ds. Mr R. P. Nr. 81 vom 29. September 1922, 


Poſ. 724.) 
Für die wahlen. 


Was hat der Vertrauensmann zu beachten? 

1. Der Vertrauensmarch und ſein Stellvertreter müſſen durch 
den Bevollmächtigten der Liſte 16 des betreffenden 
Wahlbezirks bei dem Vorſitzenden ſowohl der Kreiswahlkom⸗ 
miſſion wie auch der Bezirkswahlkommiſſion angemeldet 
fein. Die Anmeldungen für die Bezirkswahlkommiſſionen gehen 
den Vertrauensleuten zwecks Einreichung bei den Vorſitzenden 
der Bezirkswahlkommiſſion zu. Es empfiehlt ſich, eine 
ſchriftliche Beſtätigung der Anmeldung zu er⸗ 
bitten und dieſe Beſtätigung am Wahltage mitzubringen. 

„Während der ganzen Wahlzeit müſſen der Vertrauens⸗ 
mann oder ſein Stellvertreter im Wahllokal anweſend 
ſein. 3 

Der Vertrauensmann vermerkt in jeiner Lifte, wenn ein 
Wikler, der darin enthalten iſt, gewählt hat. Diejenigen 
Wähler, die bis 3 Uhr nachmittags ihrer Wahlpflicht 
nicht genügten, werden durch vorher bereitgeſtellte Hilfskräfte 
zur Urne herangebolt. (Schlepperdienſt.) 

Der Vertrauensmann bzw. ſein Stellvertreter haben das Recht, 

am Tiſch der Wahlkommiſſton zu ſitzen. 

. Der Vertrauensmann hat ſich vor Beginn der Abſtimmung 
davon zu überzeugen, daß die Urne leer iſt. 

„Sollte der Vertrauensmann die Identität einer abſtim⸗ 
menden Perſon bezweifeln, ſo kann er, ſo lange dieſe 
Perſon ihre Stimme noch nicht abgegeben hat, Einwen⸗ 

dungen beim Vorſitzenden der Wahlkommiſſion erheben. 


Wie üben der Vertrauensmann und ſein 
Stellvertreter ihr Wahlrecht aus? 

Sie wählen grundſätzlich in dem für ſie zuſtändigen 
Wahllokal, auch wenn es nicht mit demjenigen Wahllokal 
identiſch ſein ſollte, in dem ſie ihren Pflichten als Vertrauensmann 
genügen. Sollte die Entfernung zwiſchen beiden Wahllokalen zu 
groß ſein ſo kommt für ſie folgende im „Monitor Polski“ Nr. 222 
vom 30. 9. 22 veröffentlichte Beſtimmung zur Anwendung: 


„Ebenſo ſchreibt die Kommiſſion in die Wählerliſten ein 
und läßt zur Abſtimmung zu die zur Kommiſſion gehörenden 
Perſonen, den Wahlkommiſſar, den Vertrauensmann einer 
Wählergruppe oder die Perſonen, die bei der Kommiſſion den 
Wachtdienſt verſehen, ſofern dies zuläſſig iſt nach Art. 2 der 

vorliegenden Wahlordnung und ſofern dieſe Perſon eine Be⸗ 
ſcheinigung vorlegt, die von dem Vorſitzenden der Kommiſſion 
desjenigen Stimmbezirks, in dem ſie nach Art. 33 in die 
Wählerliſte eingetragen iſt, ausgeſtellt iſt, darüber, daß fie 
in dem dortigen Stimmbezirk nicht ſtimmen wird. Die Aus⸗ 
ſtellung einer ſolchen Beſcheinigung vermerkt der Vorſitzende 
in ber Wählerliſte. Eine ſolche Beſcheinigung muß aufbewahrt 
und dem Protokoll der Wahlkommiſſion des Stimmbezirks 
beigefügt werden, in dem der betreffende Wähler ſtimmt.“ 


Unpolitiſche Neuigkeiten. 


Der erſte Schnee fiel in Danzig am 28. Oktober. 

 Swrweres Eiſenbahnunglück ig Rumänien. Aus Bukareſt 
mird gemeldet: Infolge des Andkanges eder von den Krönungs⸗ 
feierlichkeiten aus Bukareſt zurückkehrenden Gäſte mußten auf der 
Strecke Bukareſt—Konſtanza drei Schnellzüge abgelaſſen werden. 
Zwiſchen zwei Stationen verſagte * Lokomotive des erſten Zuges, 
der auf offener Strecke ſtehen bleiben mußte. Der Zug war durch 
Sier ale nicht geſichert. Nach wenigen Minuten brauſte der zweite 
Zag heran und fuhr in den erſten hinein. Der Zuſammenſtoß war 
ſo heftig, daß vier Wagen des erſten Zuges zer trüm⸗ 
mert wurden. Bisher wurden 30 Tote und 40 Schwer⸗ 
verletzte geborgen. Faſt ſämtliche Reiſende eines Schlaf⸗ 
wal ens jamen ums Leben. Unter den tödlich Verletzten befindet 
fh auch eine Schweſtern des rumäniſchen Handelsminiſters. 
Die Erdbewegungen in Gaſtein. Der Wiener Zentralquellen⸗ 
inſpektor, Hofrat Dr. Knett, hat ſich nach Bad Gaſtein begeben, 
um das Ausmaß der dort erfolgten Erdbewegung feſtzuſtellen. 
Nach ſeiner Rückkehr wird Näheres über die Bedrohung von Bad 
Gaſtein zu erfahren fein. Schon heute wird die Errichtung 
einer ſtarten Schutzmauer aus Beton vom Hotel Mofer, 
das unterhalb der katholiſchen Kirche gelegen iſt, bis zum Elektri⸗ 
zitätswerk als notwendig bezeichnet, um eine weitere Verſchiebung 
des Terrains zu verhindern. Eine unmittelbare Gefahr 
für Bad Gaſtein liegt nach der Meinung von Fachleuten gegen» 
wärtig nicht vor. 5 


r —r::—: !! 


„die Uirchliche Woche in Bromberg. 


Den Auftakt für die bier Tage währende Kirchliche Woche in 
Brom berg bildete om Montag, dem 23. Oktober, ein recht gut 
beſuchter Eröffnungsgottesdienſt in der ſchönen großen 
Pfarrkirche. 

Dre Feſtpredigt von Pfarrer Sarowy aus Poſen hatte als 
Text das zuverſichtliche Wort aus dem 118. Pſalm, dem Pſalm, 
ben das Volk Iſrael nach der Befreiung aus der babyloniſchen Ge⸗ 
zangenſchaft jeng, und der Luthers Lieblingspſalm in Kampf- und 
Noigeit geworden iſt: »Ich werde nicht ſterben, ſondern leben und 
des Herrn Werke verkünden Der Herr züchtigt mich wohl, aber 
er gibt mich dem Tode nicht. Tut mir auf die Tore der Gerech⸗ 
tigkeit, daß ich da hineingehe und dem Herrn danke. In der 
Predigt wurden, einem Bericht der „Deutſchen Rundſchau“ zufolge, 
nachſtehende Gedankengänge ausgeführt: In der ganzen Welt hat 
jetzt die ebangeliſche Kirche ſchwerſte Kriſen zu überſtehen, die in 

den geiftigen und ſittlichen Strömungen und in der ganzen Zeit⸗ 
lage begründet liegen. Ganz beſonders groß aber iſt die Not 
unferer evangeliſchen Kirche hier in Polen, wo 
die Gemeinden kleiner werden, Vereine und Verbände ſich auflöſen 
und die Anſtalten chriſtlicher Liebestätigkeit ſich nur mit großer 
heühe und vielen Opfern noch aufrechterhalten können. Aber wo 
der menſchliche Verſtand auch keinen Weg mehr ſieht, da weiß der 


(Art. 87, Abſ. 1 und 


e 


1 


Doſ ener Tageblall. 


Glaube dennoch ein mutiges Vorwärts, ein unverzagtes Durch⸗ 


halten, ein. furchtlioſes Standhalten allen Gefahren und Nöten 
Soich ein Glaube, der zuverſichtlich hofft: „Ich werde 

ort verkünden“, ſchafft 
Und er erkennt, daß der ein⸗ 


gegenüber 
nicht ſterben, ſondern leben und des Herrn 
dann aus Notzeiten Segenszeiten. 
zige Weg zur Ohe iſt: Hin zu Jeſus, daß allein Jeſus der Mittel- 
bunkt und der de 
dienen will, dann bewahrheitet ſich auch an ihr die Verheißung 
des Herrn: Sie werd trotz der äußerlichen Not, trotz aller Schwie⸗ 
rigkeiten ein Quell des Lebens ſein, dann „wird ſie nicht ſterben, 
ſondern leben“. \ 
Gemeindegeſang und wertvolle Darbietungen des 
Ktrchenchors gaben den Rahmen für die die Hörer 
kraftvoll ermutigende Predigt. i ; 
Um 8 Uhr abends verſammelten ſich inn&emeindehaufe in der 
Eliſabethſtraße die beiden Pfarrervereine von Poſen 
und Pommerellen. Superintendent Aßmann ⸗ Bromberg 
berichtete in längeren, klaren Ausführungen über die Verfaſſung 
unſerer Mutterkirche. Im zweiten Teile der Verhandlungen be⸗ 


ut geſchulten 
tärkende und 


ſchäftigte man ſich mit der ſchwierigen wirtſchaftlichen 
des Pfarrerſtandes. 


Lage 


Im Poſener Lande 


hat von allen deutſchen Zeitungen 


die größte Auflage 


Poſener 3 


Tageblatt 


(vereinigt mit „Poſener Warte“) 


Inferate finden daher durch das „Bofener 
Tageblatt“ die größte Verbreitung 
. und damit den beiten Erfolg! — 


Sokal- u. Yrovinzialzeitung. 
Poſen, den 25. Oktober. a 


Eine Hauſſe an der Poſener Börſe. 
Der „Dziennik Poznanski“. ſchreibt in feiner Dienstagausgabe 
unter der Überſchrift „Hauſſe * der Börſe“ folgendes: 7 
Seit Beſtehen der Poſenes Börſe iſt kein Tag jo verlaufen 
wie der letzte Sonnabend. Die Börſenſitzung war fait ſo ſtür⸗ 
miſch, wie es an Tagen großer politiſcher Ereigniſſe, wie z. B. 
am Tage einer Kriegserklärung oder eines Friedensſchluſſes der 
Fall zu ſein pflegt. Da mit Ausnahme des Rücktritts von Lloyd 
George, der natürlich auf den Deviſen⸗ und Valutenmarkt ein⸗ 
wirken mußte, die politiſchen Vorfälle kein Ereignis notiert haben, 


das die Kurſe der Bank⸗ und Induſtrieaktien ſo erſchüttern konnte, 


t die Sonnabend⸗Hauſſe nicht nur die Offentlichkeit, ſondern 
is die Börſe ſelbſt überraſcht. Der Grund für das 
plötzliche Steigen der Kurſe waren unter Vermittelung Siefiger 
Banken aus Warſchau gegebene Kaufaufträge. An 
der Warſchauer Börſe iſt bereits eine ſo bedeutende Erhöhung der 
Kurſe von faſt allen Aktien erfolgt, daß gegenwäktig Warſchau an 
anteren Börſen Aktien auskauft, z. B. an der Poſener Börſe, deren 
Kurſe bisher verhältnismäßig niedrig waren. Es iſt zu erwarten, 
daß an der Vörfe weiter eine ſtarke Tendenz herrſchen wird. Wir 
müſſen uns jedoch an den Börſenrat mit dem Appell wenden, 
zu verhindern, daß an unſerer Börſe derartige anormale Ver⸗ 
hältniſſe herrſchen, wie am Sonnabend. Wenn an einem und dem⸗ 
ſelben Tage CTegielski⸗Aktien zu 600 und zu 1500, Aktien 
der Bank Zwigzku zu 350 und zu 750, Aktien der Bank 
Kwilecki⸗Potocki zu 460 und 600 notiert werden, dann hat 
man den Eindruck, daß ſich unſere an ineinefhwarze 
Börſe verwandelt hat. In der Börſenſitzung am Sonn⸗ 
abend hielt man ſich nicht an die feſtgelegte Ordnung, ſondern kam 
zwiſchen den einzelnen Umſätzen fortwährend auf die Cegielski⸗ 
Aktien zurück. Auf dieſe Weiſe ſetzten dieſe Aktien zu Anfang der 
Börſe zu 600 ein, am Schluß aber zu 1500 und im freien Verkehr 
nach Beendigung der Börſe ſogar zu 1800. Zu folden anormalen 
Verhältniſſen darf es der Börjenrat nicht kommen u Vi Er muß 
entſprechend feinen Vefugniſſen die Aufſicht über ie offiziellen 
Notierungen, für die er dor der Offentlichkeit verantwortlich iſt, 
ausüben. 


Eine Tagung der Barbier⸗, Friſeur⸗ und 
Perückenmacher⸗Innungen 
der Wojewodſchaft Poſen wurde in Poſen abgehalten, zu der die 
Innungen Oſtrowo, Kempen, Liſſa, Bentſchen, Sam⸗ 
ter, ſowie die Bezirksverbände Bromberg und Graudenz 
ihre Vertreter entſandt hatten. v 
Zunächſt ſprach der Delegierte der Oſtrowoer Innung Rich⸗ 
ter über Fachſchulen, Genoſſenſchaften, Geſchäftszeit, Preisrezu⸗ 


tierung und Handwerkskammer und regte die Gründung einer 
Sterbekaſſe an. Ferner bean er die Bildung eines Satzungs⸗ 
ausſchuſſes. ö 


Dann ſprach Kozlowski⸗ Bromberg über die Ziele des zu 
gründenden Verbandes. Die deutſchen Kollegen müſſen mit in die 
Orgariſation aufgenommen werden. Wir müſſen aus unſerem 
Schlafe erwachen und ganze Männer heranbilden. Die Fachaus⸗ 


bildung ſei die Hauptſache. 

Darauf wurde die Gründung eines Bezirksverbandes be⸗ 
ſchloſſen. In den Vorſtand wurden gt; Mufsynsti, 
Richter, Furmanski Kaſſierer, arkocki Schriftführer. 
Zu Beiſitzern wurden Borowski aus Kempen, Witkowski 
und Zremniewicz aus Poſen und Sauer aus ae 
gewählt. Es folgte die Gründung des Zentralverbandes. 

's vorläufiger Sitz wurde Poſen beſtimmt. In den Vorſtand 
wurden gewählt: Muſzynski, Furmanski (Kaſſierer), 
Warkocki (Schriftführer) aus Poſen. Zu Beiſitzern Koglowski 
aus Bromberg, Makowski aus Graudenz und Richter aus 

= 


Oſtrowo. . 
Endlich erwiſcht! 


Geſtern ift es unſerer Kriminalpolizei gelungen, zwei Schwind ⸗ 
ler zu faſſen, die den bekannten Trick mit dem verlorenen 
Geldpaket in den letzten Monaten hier mit leider ſo glänzen⸗ 
dem Erfolge verübt haben. 

Vormittags war eine Familie aus der Gegend von Warſchau, 
die bei dem Landamte eine Anſiedlung erwerben wollte, den Gau⸗ 
nern in die Hände gefallen und um ihr geſamtes Geld im Be⸗ 
trage von 850 Dollars (nah polniſchem Gelde über acht Mil- 
lionen Mark) geprellt worden. Der ſofort benachrichtigten Krimi⸗ 
nalpolizei gelang es bald, auf die Spur der verwegenen Gauner 
zu kommen und zwei von ihnen dingfeſt zu machen, während es 
dem dritten. und zwar leider dem, in deen Händen die 850 Dollars 
ſich befinden, gelungen iſt, zu entkommen. Die beiden verhafteten 
Gauner ſtammen aus Warſchau und waren hierher gekommen, 
um mit leider ſo ausgezeichnetem Erfolge harmloſe Gemüter zu 
prellen. Der eine iſt ein angeblicher Landwirt Thomas Smu⸗ 
gows ki, 51 Jahre alt, gut gekleidet, aber mit einem geradezu 


Y A 


ensdolle Führer unjerer Gemeinden werden muß. 
Wenn unſere Kirche wirklich nur der Ehre und dem Reiche Gottes 


Beilage zu Nr. 243. 


vollendeten Verbrechergeſicht. Sein Helfershelfer iſt der 27jährige 
Wackaw Bojarski. Beide beſtritten zunächſt mit großem 
Redeſchwall ihre Schuld. Smugopski ſpielte den harmlosen, ehr 
baren Mann, der in Warſchau mehrere Häuſer beſeſſen, dieſe ver⸗ 
kauft und ſich hier in Poſen zur Ruhe geſetzt habe. Seine ge⸗ 
prellten Landsleute erkannten ihn jedoch mit aller Veſtimmtheit 
als denjenigen wieder, der ihnen das „Geldpaket“ ohne Geld wieder 
ausgehändigt hatte, und als fie ihm ſchließlich ſehr nachdrückliche 
Beweiſe gaben, bequemte er ſich endlich zu dem Geſtändnis, daß 
er den Schwindel tatſächlich verübt hatte, in Poſen allerdings zu 

erſten Male; bisher habe er ſich, und zwar ſeit vier Jahren, auf 
dieſem Gebiete betätigt. Dieſes Geſtändnis iſt auch nur zum 
Teil richtig. Denn Smugowski und ſein Komplize find inzwiſchen 
auch von dem am Mittwoch voriger Woche am Plac Wolnosei 
(fr. Wilhelmsplatz! um 600 Franks geprellten Arbeiter aus Opale⸗ 
nitza mit aller Beſtimmtheit als Verüber des damaligen Schwindels 
erkannt worden. Leider wollen fte ihren dritten Genoſſen, der, 
wie geſagt, mit dem geſtrigen Raube entkommen iſt, nicht preis⸗ 


geben. 8 
a Herzliche Bitte! 

Das Kinderrettungs⸗ und Siechenhaus Poznan 
Zagörze Nil 15, Tochteranſtalt des Diakoniſſenhauſes, hat wie 
alle Anſtalten in dieſer ſchweren Zeit mit großen Schwierigkeiten 
zu kämpfen. Die Teuerung drückt das Land, und unſere Ein⸗ 
nahmen ſind nicht im geringſten mit derſelben in Einklang zu 
bringen. Wir wenden uns daher wieder vertrauensvoll an alle 
unfere Freunde Ind Wohltäter mit der herzlichen Bitte, unferer 
Alten und Kinder bei dem herannahenden Winter freundlich zy 
gedenken und unſer Werk gütigſt unterſtützen zu wollen. 

Jede Gabe an Geld, Kartoffeln, Kohl ſowie anderen Lebens⸗ 
mitteln, beſonders auch Heizmaterial, wird mit großem Dank 
angenommen. Wer dem Armen gibt, leihet dem Herrn, der alles 
überſchwenglich vergelten und wiedergeben kann. Marie Si mon, 
leitende Diakoniſſe, Zagörze 15. N 


A Deutſche Wählerverſammlungen im Kreiſe Obornik finden 
laut Anzeige in der heutigen Ausgabe ftatt: Am 29. d. Mts. in 
Ritſchenwalde, ½6 Uhr bei Tismer, am 1. November 3,6 Uhr 
bei Lehmann in Tarnowko, am 2. November um ½6 Uhr bei 
Werner in Obornik. In Ritſchenwalde und Obornik wird ſich der 
Kandidat für den Selm, Herr von Wendorff⸗Mühlburg 
den Wählern vorſtellen und über die Wahl ſprechen. 

Zur Beachtung für Gaſtwirte. Das Staroſtwo Grodzkie 
gibt bekannt: Die Verfügung vom 22. 4.4920 betr. Beſchränkung 
dse Ausſchanks alkoholiſcher Getränke an den beſtimmten Tagen 
wird nicht innegehalten. Es wird daher auf die Vorſchrift des 
Artikels 8 der neuen Ausgabe der erwähnten Verfügung (Dz. Uſt. 
Nr. 35, Poſ. 299 — 1922) und Artikel 7 der Ausführungsverfügung 
vom 2. 6. 1922 (Dz. Uſt. Nr. 51, Pos. 462) hingewieſen, nach der 
ein zweimaliges Überſchreiten der obigen Verfügung außer den 
vorgeſehenen Strafen auch die Entziehung der Konzeſſion nach ſich 
zieht. Nach der Verfügung des Artikels 9 vom 23. 4. 1920 und 
dem Artikel 8, die Strafen treffend, werden außer den Inhabern, 
dem Geſchäftsführer und dem Perſonal auch alle jene in Straf⸗ 
genommen, die bei dem Übertreten der Verfügung auch mitge 
brachter Alkoholgetränke am verbotenen Orte während der Zei: 
des Verbotes ange n werden. Der Strafe unterliegen auch 
diejenigen Perſonen, die in betrunkenem Zuſtande der Öffentliche 
keit Argernis geben. Wie bekannt, wird auf Grund der Aus⸗ 
führungsverfügung des Miniſteriums — öffentliche Geſundheit 
vom 2. 6. 1922 in nächſter Zeit eine Kommiſſion die Aufhebung 
verſchiedener Ausſchackſtellen bewirken. Die Kommiſſion wird 
ſolche Gaſtwirtſchaften in erſter Linie aufheben, deren Inhaber 
wegen Vergehens gegen die oben erwähnte Verfügung n bea 
ſtraft waren. 

x Die Nichtbeachtung einer Straßenpolizeiverordnung hätte 
geſtern kurz nach 1 Uhr in der ul. Pokwiejska (fr. Halbdorfſtr.), 
dort, wo die ul. Ogrodowa (fr. Gartenſtr.) hineinmündet, beinahe 
ein in ſeinen Folgen unüberſehbares Unglück herbeiführen können 
Bekanntlich iſt es, da der untere Teil der Gartenſtraße ſehr ſteil 
iſt, verboten, dieſen Teil der Straße mit einem Fuhrwerk zu be⸗ 
fahren. Unter Nichtachtung dieſer Straßenpolizeiverordnung fuhr 
geſtern ein mit 35 Zentner Kohlen beladenes Militärfuhr⸗ 
werk die Straße hinab geriet aber ſofort in eine raſende Gang⸗ 
art, ohne daß der Soldat in der Lage war, die Pferde zu zügeln. 
Der Wagen kam denn auch in jähem Tempo in der Halbdorfſtraße 
an. Glücklicherweiſe ſtürzte hier das eine Pferd, riß das andere 
und den Wagen mit um, und nun ſtand das Fuhrwerk ſtill. In 
demſelben Augenblick fuhr ein Straßenbahnzug in der Richtunz 
nach Wilda vorüber, in den der Kohlenwagen zweifellos hinein⸗ 
gefahren wäre, wenn er nicht etwa 24 Meter vom Straßenbahn⸗ 
gleis zum Stillſtand gekommen wäre. Das Unglück wäre, da die 
Straßenbahn mit Mittagsfahrgäſten geradezu überfüllt war, un⸗ 
überſehbar geweſen. Hoffentlich wird dem unbeſonnenen Roſſe⸗ 
lenker für ſeine bodenlos leichtfertige Handlungsweiſe ein recht 
empfindlicher Denkzettel zuteil. 

# Deutſche Vortragsveranſtaltungen. Mittwoch: Regenere 
„Handelskunde und Korreſpondenz“ (7—8) und „Kauſmaänniſches 
Rechnen“ (8-9. Donnerstag: Loewenthal, „Pomiſch für 
Fortgeſchrittene“ (6— 7). — Die Arbeitsgemeinſchaft für 
Deutſchkunde und Hekmatbildung nimmt ihre Tätigkeit 
am Mittwoch, dem 25. Oktober, um halb ſechs Uhr (5½) 
auf. — Sämtliche genannten Veranſtaltungen im Vereinshaus, 


I Großes Theater. Mittwoch: „Konrad Wallenrod“, Freitag: 
„Tiefland“ von d' Albert, Sonnabend: „Aida“, Sonntag, nachm. 
3 Uhr: „Madame Butterfly“ (halbe Preiſe), onntag abend? 
„Konrad Wallenrod“. a 

* Violinkonzert von Edith von Voigtländer: Am Donnerstag 
den 26. abends 8 Uhr findet das bereits angezeigte Konzert von Edith 
von Voigtländer ſtatt. Die Künftlerin iſt von der deutſchen Preſſt 
emmütig als Geigerin erſten Ranges anerkannt worden. Sowohl die 
geiſtige Auffaſſung als auch die technifhe Beherrſchung der Mittel 
laſſen ſie als eine der beſten Künſtlerinnen erfäinen. „Die Künſtlerin 
wird hier die D-moll Violinſonate von Brahms als Haſſptwerk ſpielen 
Eintrittskarten find im Vorverkauf in der Evangeliſchen Vereins 
buchhandlung ſowie an der Abendkaſſe zu haben. 

# Arnold Földeſy, der als Cel liſt einen unbeſtrittenen Welt: 
ruf genießt, ſpielt in Poren am Montag. dem 30. Oktober Kompoſitionen 
von Haydn, Bach. Locatelli und Popper. Das Konzert findet im 
Evangeliſchen Bereinshauſe ſtatt. Kartenvorverkauf in der Zigarren⸗ 
handlung W. Gorski (Hotel Monopol). \ 

X Erkannt worden ift die Leiche des alten Mannes, die. wie 
wir berichteten, in der vergangenen Woche in Kiſzewo, Kr. Samter, 
aus der Warthe gezogen wurde. Es handelt ſich um den 83 Jahrt 
alten Joſef Folbrych von hier, der am Przepadek wohnte. Er 
hatte ſich in die Schule in der ul. Glgwackiego (fr. Karlitr.) begeben. 
um Einſicht in die Wahlliſten zu nehmen, und war ſeit dieſer Zeit 
in die Wohnung nicht zurückgekehrt. Wie der Greis in die Warthe 
gelangt und zu Tode gekommen iſt, iſt noch unaufgellärt. 

A Bei einer polizeilichen Streife wurden geſtern wieder in 
einer Kaſchemme 60 Perſonen jejtgenommen und mußten den Gang 
zum Poltzeipräſidium antreten. 10 von ihnen, die von der Staats⸗ 
anwaltſchaft wegen verſchiedener Straftaten geſucht werden, wurden 
n Haft behalten. \ \ 

X Diebſtähle. Von einem Warthekahr wurde ein Benzin⸗ 
motor, 8 PS, Frbrikat der Firma Stralau⸗Rummelsburg, int 
Werte von 400 000 ME, aus einem Laden in Sw. Marein 64 
(fr. St. Martinſtr) mehrere Paar Herren- und Damenſtiefel im 


\ 


a 


3 Frofenet Tageblatt, 3a | 


Werte von 333000 Mk. und aus einer Wohnung in der ul, Sw. 
Wawrzynca 12 (fr. Lorenzſtr.) ein grauer Damenflauſchmantel' im 
Werte von 50 000 Mk. geſtohlen. 

& Beſchlagnahmte Diebesbeute. Bei einem hieſigen Allwaren⸗ 
händler wurde eine vermuuch aus einem Dieb fahl berrührende neue 
Nicketteelanne beſchlagnahmt. Ebenſo wurde ein Motor, 2½ PS gez. 
W. F. W., der gleichfalls geſtohlen iſt, einem Manne aus Lodz ab» 
genommen. Die Sachen können bei der Kriminalpolizei. Abteilung II 
Zimmer 48 beſichtigt werden. > 

x Gefunden wurde geſtern eine vermutlich ſilberne Damen⸗ 
uhr mit Goldrändern und der Nr. 4495. Zu beſichtigen bei der 
Kriminalpolizei, Abt. Ii. 


„ Briefen. 24. Oktober. Freitag. 27. d. Mts. wird General- 
ſuperintendent 8. Blau ⸗Poſen unſerm Kirchenkreiſe den ſchon 
lange beabsichtigten Beſuch machen. Er wird. von der kirchlichen 
Woche aus Bromberg kommend, am Freitag vormittag 10 Uhr. hier 
eintreffen und im Pfarrhauſe Wohnung nehmen. Um 11 Uhr iſt 
eine Konferenz mit den Pfarrern des Kirchenkreiſes, nachmittags 4 Uhr 
ein Gottes dienſt in der Stadttirche, bet dem der Generalſuperintendent 
die Predigt halten wird. Am Sonnabend erfolgt die Weuerreiſe nach 


Kulm. 

Buſchdorf Kr. Obornik 24. Oktober. Der Bauernperein 
telt am Freuag nacbmetiag im Gaſthauſe eine ziemlich gut beſuchte 
Berfammlung ab. Geſchäftsfühter Pirſcher,⸗Rogaſen machte 
geſchäftliche Mitteilung und ſprach über die Organisation. Es wurde 
dann beſprochen, welche Vorträge nach Möglichkeit im Winter gehalten 
werden ſollen. 8 

* Bukowitz, Kr. Schwetz, 28, Oktober. Eine erhebende 
Feier beging am 18. d. Mts. die evangetiſche Kirchen ⸗ 
gemeinde Bukowitz im Schwetzer Kreiſe zur Weihe der 
Ehrentafeln ihrer gefallenen Krieger. Die beiden 
ſchönen Tafeln, von den Handwerksmeiſtern Werner und Drenk⸗ 
hahn in Schwetz hergeſtellt, weiſen 93 Namen auf. Das 
Gotteshaus war mit Girlanden, Kränzen und Fahnen reich und 
würdig geſchmückt. Es konnte die Menge der Feſtteilnehmer kaum 
faſſen. Nach dem gemeinſamen Geſange der erſten Strophen des 
Liedes „O Haupt voll Blut und Wunden“ und einer Eingangs⸗ 
liturgie ſprach Frl. Hildegard Rasmus den von dem Da an 
kandidaten Hans Staffehl gedichteten Prolog. Es wechſelten dann 
Sologeſänge wie „Morgenrot, Morgenrot leuchteſt mir zum frühen 
Tod“ und „Wohl ſehr glücklich iſt, wer zu ſterben weiß“ ab mit 
Geſangsvorträgen des von der Frau Pfarrer geleiteten Kirchen⸗ 
chors „Wie ſie ſo ſanft ruh'n“, „Ich hatt' einen Kameraden“ und 
„Auferſtehn, ja auferſtehn wirft du“. Frl. Frieda Fiſcher ſprach 
ein Gedicht: „Den Gefallenen“. Nach der Weiherede wurden von 

den Hinterbliebenen ee zahlreiche Eichen⸗ und Lorbeer⸗ 

kränze am Fuße der Tafeln niedergelegt. Eine Schlußliturgie, 
Vaterutnſer, Segen und der gemeinſame Geſang „Wenn ich einmal 
Fol ſcheiden“ beendeten die ſchöne Feier. 8 

* Liſſa, 23. Oktober. Die Stadtverordneten wahlen 
vom vorigen Jahre wurden bekanntlich für ungültig erklärt, und 
es waren für geſtern Neuwahlen ausgeſchrieben. Die Wahlbeteili⸗ 
gung war bedeutend ſchwächer als bei der letzten Wahl, die Wahl⸗ 
handlung wickelte ſich in den ruhigſten Grenzen ab. Die deütſchen 


Wähler machten ſehr zahlreich von ihrem Wahlrecht Gebrauch, und Ha 


es wurden vier deutſche Stadtverordnete gewählt. Ern 
ſehr erfreulicher Erfolg des geſtrigen Tages und ein Anſporn für 
die am 5. November ſtattfindenden Sejmwahlen. Die amtlichen 
Wahlergebniſſe ſind noch nicht bekannt. Als gewählt ſind mit Be⸗ 


timmtheit anzunehmen von Liſte 1 (Raſzewski) 4 Kandidaten,, 


2 (Ssrejbrowski) 2, Lifte 3 (Kſ. Jankiewicz) 7, Liſte 4 
(Poslednik) 6, Liſte 5 (Szlapka) 1 und Lifte 6 (Schmädicke) 4 Kan⸗ 
didaten. Wenn die deutſchen Wähler bei den kommenden Sejm⸗ 


8 


1 Lifte 


AR 


Bücher und Zeitichriften. 


Fur Anſchaffung beftens empfohlen: 
Z. v. Kraft, Kanfhans Alljeder. Ein Roman von der 
Welt, mit 4 Holzſchnitten. 


von 500 


G. Heller, Das Sin“ gedicht. 

Ch. L. Philippe, Marie Donadieu. 
Bopy⸗Ed, Nur, wer die Sehnſucht kennt. 
Heer, Der König der Bernina. 

do. Taubgewind. 

do. An heiligen Waſſern. 8 
Herzog, Die Burgkinder. N, 

ofer, Alles Leben iſt Raub, 

„ v. Münchhauſen, Fröhliche Woche mit Freunden, 
Uiemann, Die Muſik der Gegenwart. 
Moſzkowski, Einſtein. 

do. Die Inſeln der Weisheit. Geſchichte 
einer abenteuerlichen Enideckungsfahrt. 
Batuala, Neger⸗Roman. Die Welt⸗Senſation. 
Lich, Lebenserinnerungen. 
Joh. Ad, Der Marienfantor, Roman. 
Donath, Jahrbuch für Kunſtſammler. II. Jahrg. 1922. 
£ Sein Leben und feine 


u 


geſucht. 


Schiedermair, Mozart. 
Werke, mit Titelbild, 22 Einſchalttafeln u. 20 Noten⸗ 
Beifpielen im Text. 


dabei 14 
%. Bertſche, Die Werke Abrahams a Sancta Klara 


Chauſſee 
in ihren Frühdrucken. 

u. Herold, Die Prazis der Photographie. Ein Bei⸗ 
trag zur Handfertigkeit in der Familie. 

P. Elemen, Das Müänfter zu Aachen. Ein Führer. 
U. Jacques, Südſee. Eine Reiſebeſchreibung. 

A. Feiler. Oſtpreußen hinter dem Korridor. 

F. Vitti, Das friedloſe Europa. F 
©. A. v. Sien, Catan, der große Frieden. Ein chine⸗ 

ſiſcher Roman. 

A. Zacharias, Sieben N e g 

do. Tod und Teufel, 16 Holzichnitte, 

g. Schäfer, Don ägypt. Kunf, beſonders Jelchenkunſt. 
55 Roſegger, Die Harfenſpieler. 

. Schmidt, Der Verkehr mit der Bank. 

h Seitfhriften: 

Deutſche Revue. — Weſtermanns Monatshefte. — Dels 
hagen u. Klafings Monatshefte. — Fürs 97 30 — 
Leipziger aus frau. — Der Türmer. — Deutſche Jäger · 
zeitung. — Hochland. — Fauſt, Eine Monatsſchtift 

für Kunft, Literatur, Muſik. 5 
Wir vermitteln für den kKeſerkreis unſerer 


Seitung 
Beſtellungen 
auf obige Werke und Feitſchriften nicht nut, ſondern 
auch auf alle übrigen Bücher, Feitſchriften und Mu. 
5 die bereits erſchienen find. Wir bitten Sie, 
eſtellungen an uns zu tichteh. 


Poſener Buchdruckereiu. Derlagsanſtalt ! J. 


Pozna, ulica Zwierzyniecka 6. 


Aue 


mittlerer Größe, 
direkt v. Beſitzer. 


nnd] 


Iban 


We 


0 1 


von 20 bis 200 Morgen. 
Hänfer, Villen und verſchiedene andere Unternehmen. 


Größeres 


nebſt 600— 1000 qm debauter Fläche zu kaufen 


Naſchinenniederlage u. Neparaturweckſtatt, 


ferner maſſive Gebände, in großem Kirchdorf an der 
unt. E. 9811 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Oele, Fette, 


Verpackungen, 


Hera Dear sar 
Mecentra 


Maschinen-Zentrale T. z o. p., 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 13. 


3 Marlin, Gniezuo. 


wahlen alle fo ihre Pflicht erfüllen, wie bei den geſtrigen Stadt: |! 


verordnetenwahlen, können wir getroft den Wahlen entgegenſehen. 

m. Samter, 24. Oktober. Der Einbruchsdiebſtahl, über 
den in der Sonmagsausgabe berichtet wurde, wurde nicht bei Zerbe 
ſondern beim Mühlen und Möbelfabrikbeſizer Koerpel terübt. 
Geſiohlen wurden 3 %½ Millionen Mark bares Geld aus dem eiſernen 
Geldſchrank. 8 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 

Lodz, 18. Oktober. Wegen Mißhandlung der eige⸗ 
nen Mutter und Schweſter wurde ein gewiſſer Joſef 
Swiecgka in Polizeigewahrſam genommen. — Im Torweg 
eines Hauſes durchſchnitt ſich der 53 Jahre alte Emil Hark⸗ 
wart die Kehle, weil er keine Mittel zum Lebensunterhalt 
mehr beſaß 


- + Warſchau, 18. Oktober. Vor einigen Monaten verübte eine 


Räuberbande in Skolimow bei Warſchau einen blutigen Über⸗ 


fall. Nach längerem Suchen gelang es der Polizei, einen Teil der 
Mitglieder dieſer Bande feſtgunehmen. Sie wurden durch das 
Gericht zum Tode durch Erſchießen verurteilt. Der Führer 
dieſer Bande, ein gewiſſer Guralski, flüchtete, ohne ifgend- 
welche Spuren zu hinterlaſſen. In einer der letzten Nächte er⸗ 
ſchien Guralski bei einem feiner Waffenbrüder namens Kagz⸗ 
marek in Koluſzki und warf ihm bor, daß die hingerichteten 
Kameraden durch ihn in die Hände der Polizei geraten ſeien. 
Darauf tötete er Kaczmarek durch drei Schüſſe feines Revolvers. 
Drei Stunden nach dieſer Tat wurde die Pelizei von dem Ge⸗ 
ſchehenen in Kenntnis geſetzt, ſo daß es nicht mehr gelang, den 
Verbrecher zu faſſen. 0 


Brieftaſten der Schriftleitung. 
E. W. in J. 1. Ein derartiges Geſetz gibt es in Polen nicht; 
der Kaufvertrag iſt mithin gültig. 2. Ja, Beſter, halten Sie uns 


denn für allwiſſend, daß wir Ihnen ſagen follen, wie hoch eine 
Es kann Geld-, aber auch 7 


gerichtliche Strafe aus fallen wird? 
Gefängnisſtrafe oder beides gleichzeitig verhängt werden. 

A. P. 1892. 1. Dieſe Koſten bekommt Ihr Bruder nicht erſetzt. 
2. Ein Zoll wird für dieſe Sachen nicht erhoben. 3, Darüber find 
bie her noch keine Beſmmungen getroffen worden. 
Staatsbürger 1. Nein. 2. Davon kann unſeres Erachtens 
a I 1 wa 1 

r. in K. 1. Das können w nen nicht 2. Ja. 3. Von 

dem Pächter der Jagd, zu der 2 Sanbbarselle: ben 4. Einen 
notoriſchen Ruheſtörer braucht ein Hauswirt nicht in fein Haus 
auizunchmen. 


. AAA — — — — — —— 
Handel. Gewerbe und Verkehr, 
Amtliche Notierungen der Nofener Getreidebörſe 
vom 25. Oktober 1922. 


Lieferung. 
Weizen . . 3 0004000 bee 36 000—37 000 
Roggen . . 23300 24 80% zenkleie 11.500 
Braugerfte . . . 23 800 24 800 Roggenkleree 11 500 
fer . . 23000- 24 000 Speilefartoffeln . 2 550 
Weizenmehl 65 % Jabrikkartoſfeln . 2 300 


9 
Kleine Getreidezufuhren. dagegen große Nachfrage nach Mehl und 
Getreide. — Stimmypng' feit. 
Oktober 


Berliner Börſenbericht vom 24. 
fehlt, da keine Notierungen ſtattfanden. 


— — ———— nn 
= Die Mittags kurſe der Danziger Börſe wurden nicht gemeldet · 


bis 5000 Morgen und kleinere Wielſchaften 
aſſer- und Dampfmüßgien, 


Grundſtüch 


für Fabrikzweche 


Offerten mit Preisangabe unter 9818 an 
die Exped. dieſes Blattes. | 


Verkaufe jofort meine 


Schmiede und Schloſſerei, 


Morgen Land (guter Boden) und 2 wieſen, 


Minuten vom Bahnhof. — Gefl. Angebote 


Bedingungen 


Benzin, 
Treibriemen, 


liefert zu günstigen Preisen 


K 


® 


».1. ar 
„Bar“, ul. Fr. Natajezal.- 2. 


% rn 5 15 forort sablungefabige ne en 5 — 10 | 
ee tätiger Teilhaber 


eitende Stellung annehmen. 
Geſl. Angebote unt. B. 9772 an b. Beihäitäitelle d. Bl. erb. N 


Proviſions⸗Vertreter 
1. für die Original -Thermos-Flaſchen 
2. für elettrifehe Heiz- und Kochapparafe, 
sus für die früheren deutſchen Teile Poſens, . 
evtl. auch Danzig verlangt. 

Berückſichtigt werden nur nachweisbar gut eingeführte 
Herren aus den Branchen. 

Angebote mit Ne erenzen erbeten an 

Thermos-Altlengeſellſchaft, Berlin W 35. 


Berheirat, Hoſverwalter, 


deuiſch evangl, für größzere Herrſ 
Offerten unt. W. G. 9785 an d. Geſchaſtsſtelle d. Bi. erb. 


einen kräftigen 


Molkereilehrling. 


Central-Mo kerel, Ryezywöl. 
Zuverläſſige . 
Zeilungsauskräger, 


Frauen oder ſchulfteie Kinder werden für die Innen⸗ 
ſtadt ſofort eingeſtellt. 


Pojener Buchdruckerei u. Ber lagsanſtalt 
ulica Zwierzyniecka 6. 


ulſcher Lehrling, 


Nr. 9821 an die Exped. dieſes Blattes. 


KRurſe der Poſener Borje. 


Offizielle Kurſe: 23. Oktober 24 Oktober 
4% Bol. Pfandbriefe mit poln. St. 95 + —.— 
Awüecki, Potocki ı Sta. . 700-850-825 -N — — 
Bank Przemuskoweow 300-550 L N 40-320 + 
Bank Zw. Spote! Zarobk. I. IX Em. 725-850 +N 700-650 +4 
Polskt Bank Handle wy, Rosnad . 530-700 N 580-550 + 
Bozn. Ban! Ziemian l.— IVV. Em. 250-750-675 LN 500-200. 230 N 
Arcona (exkl. Zukaufsrecht) . . 400-750 ＋ N 700-500-520 «N 
Bydgoska Fabryka Myde !. . . 170.190.185 — 200-180. 200 + 
R. Bareikowskte . . 200 225 N 200-350-340 ＋-4 
Browar Krotoſzynskt i. . 4200-4600 —4200 + —— 
Brzeskt Auto LI. m. — — 230-350 + A 
H. Cegielski . VIII. Em. . . 1800-1100-14504-4 12 0— 1100 +N 
Centrala Rolnitow I.—V. Em... 180-190 +A 200.23 . 210A 
Centrala Stor (exkl. Kup.) . . 500-650 ＋ A 600 330 A 
in see EM + 300-320. 104A 
Hartwig Kantgrowte . » o . . 100-1000 +N 1000-100 + N 
Homoſan 1.— II. m.. 40 +N 350 +N 
Jurtowina Drogermna . . 120 ＋ A 120—125 + 
Hurtownſa Zwis zkovoo —.— 140-170-160 A 
Hurtownia Stör l. —II. Em. 400-38 ＋＋N 


n 
55-1100 +A 


HerzieldeBiftortus . . 2... 1000600900 + A 
Luban, br. pizetw. ziemn. (exkl. Kup.) 5500 + A — — 
Dr. Roman May 1700190017504 160018501700 EN 
Seh RE —.— 160—170 ＋ N 
ET en De 0 Be 1 250 — 80 N 
Tapıernia, Bydgoſze zz . . 30-600 +N 450 — 2 HA 
o te era es 650 +A 600-550 + N 
Vozn. Spölka Drzewna Il. — V. Em. 650 + A 650—600 -F 
Bracia Stabrowscy Bapalli . . . 600-750 EN 620-70 +N 
Spolka Stolar ka 380 ＋N 1100 ＋ N 7 
Sarmatia 1.—II. Em. 530 +N 530 -+ 
a Be o TEN hr Tanne 320 ＋ N 
Tkanina e 9„%„„ „ „% „„ „„ 0 400-380 +N 400-425 + 
NE re —.— 230— 220 ＋A 
zUnja“ (früher Ventzki I. u. II. Em. 700-1100 N 8 OTA 
Waggon Oitr odo .. 40-430 +N 39-350-370 + 
Wisle, Bydgoſze z . 1300 ＋ N 
Wotwornia Chemiezna I. —III. Em. 20.300- 270 LN 310-330-325 C 
Zar I. u. II. mn. 900 — 2900 +A m 


Zledn. rowgry Grodziefie . . . 1700-1600 +A 1000600500 + A 
Auszahlung Berlin 282—290. Umſatz: 14820 000 otſch. Wlark 
Dollars 12 500. 
A = Angebot. N = Nachfraar. + Umſatz. 


Poſener Viehmarkt vom 25. Oktober 1922. 

Es wurden gezahlt für 50 Kilogramm vebendgewicht: 

I. Rinder: A. Ochſen l. Sorte 24000 —25 %% M., II. Sorte 
20 0090-21 000 M. III. Sorte 9000 — 10 000 be. B Bullen !. Sorte 
2100025 000 M. II. Sorte 20 00021 000 M. III. Sorte 9000 bis 
10 000 M. C. Färſen und Kühe 1. Sorte 240002500 M., I. Sorte 
20 000 —21 000 Pk., III. Sorte 9000 —10 000 M. D. Kälber l. Sort 
42 00043 000 M. II. Sorte 38 000-40 000 N. 

II. Schafe l. Sorte 26 000 M., II Sorte —— M. 

III. Schweine: 1. Sotte 72 000-7350 M., II. Sorte 68 000 bis 
70 000 M., III. Sorte 62 000 65 000 Wi. ? 

Der Auftrieb detrug: 288 Rinder, 179 Kälber, 265 Schafe, 
994 Schweine. Gut gemäſtete Schweine über Notiz. — Tendenz: ruhig. 
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Berufslandwirt, epgl, 
verh., Anf. 30., ſucht 


Verlrauensfcllung, 
ſelbſt. od. unter Oberleitung. 
Gute Beuan. u. Emyf. Gef 
Ang. u. A. B. 9787 a. d. 
Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten, 


Gebild. Mann, d. praktiſch 
mitarbeiten will. ſucht die 
Landwietſchaft erlernen. 
Off. u. W. 9806 a. d. Ger 


ſchäfts ſt. d. Bl. erbeten. 
Landwirts tochter, die bie 
feine Küche erlernen 
möchte, sucht Stellung auf 
einem Gute oder ſonſtwo. 
Familienanſchluß und ohne 
a un Vera ung erw. 
erte Ang. u. C. 9. 9789 
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


Zwei junge Mädchen ſuchen 
zum 1. 1. 23 Aufnahme auf 
Gut oder Obertörſterei zur 
Erlernung d. Haushalts 
bei vollem Fammienauſch uß. 


Off. u. G. E. p. v 9805 
a. d. Geſchärtsſt. d Bl. erb. 
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